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Jnſertionsgebühren

die eſpaltene Zeile oder deren Raumz r für Halle und Reg.-Bezirk
Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.
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Abonnements-Einladung.
Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um

baldige Bewirkung reſp. Erneuernng des Abonnements.
Alle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun
gen zum Preiſe von 3 Mark entgegen.

Neun hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage
der Beſtellung ab bis ult. Jnni er. die Zeitung gra
tis und frauco geliefert.

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung
(Halliſcher Courier).
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Fürſt Bismarck
und die deutſche Colonialpolitik.

Die Angra Pequena- Angelegenheit hat durch
die wiederholten Anfragen, welche im engliſchen Parla-
ment über den Stand derſelben an den engliſchen Pre-
mier gerichtet worden ſind und die kaum noch verhehlte
kleinliche Eiferſucht, welche bei dieſer Gelegenheit ſich
gegen Deutſchland geltend machte, ſchon ſehr erheblich be
gonnen die Stimmung Deutſchlands gegen England zu
trüben.

Darum muß es zur Klärung der Situation mitFreuden begrüßt werden, daß Fürſt Bismarck am Montag

die Commiſſionsverhandlung bezüglich der Dampfer-
ſubvention dazu benutzt hat, um ſeine Stellung zu
dieſer Frage und ihren Conſequenzen für die Colonial
politik des Deutſchen Reiches offen darzulegen.

Dadurch hat zunächſt die Angra PequenaAngelegen-
heit eine Löſung gefunden, wie ſie befriedigender nicht
gedacht werden kann.

Mit Recht hat es Fürſt Bismarck als eine erfreu-
liche Thatſache bezeichnet, daß England am Sonntag die
den Wünſchen Deutſchlands entſprechende Entſcheidung
kundgegeben hat, daß demnach die Lüderitzſchen Er
werbungen ohne Widerſpruch Englands unter
deutſchen Schutz geſtellt ſind. Denn in der anfäng-
lichen Haltung Englands konnte man im Zuſammenhang
mit der Mißgunſt, welche England gerade deutſchen trans-
oceaniſchen Unternehmungen entgegenſetzte, eine ſyſtema-
tiſche Feindſeligkeit der engliſchen Regierung gegen Deutſch
land erblicken, die man auf das Tiefſte hätte bedauern
müſſen und die nicht folgenlos hätte bleiben können.

Aber die Friedenspolitik unſeres Reichskanzlers geht
offenbar von zu hohen Geſichtspunkten aus, um in ihrer
Haltung ſich von ſolchen Nadelſtichen beſtimmen zu laſſen;
bewundernswerth in den bisherigen Vorgängen war nur
die Zuverſicht in die Loyalität Deutſchlands von Seiten
der engliſchen Regierung.

Ganz beſonders erfreulich ſind weiter die Erklärungen,
welche Fürſt Bismarck über die Ziele deutſcher Kolo-
nialpolitik abgab. Der Reichskanzler erklärte, daß nach
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Nachdruck verboten.

41] Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Der Secretär war in Wirklichkeit ſo erfreut über die
Niederlage, welche der Dichter in ſeinen Erwartungen er
ſern hatte, daß er ſich ganz freundlich gegen ihn ge
timmt fühlte. Jn ſein von dichtem Tabacksqualm er
fülltes, ungemüthliches Zimmer flüchtete ſich der Dichter
mit all ſeinen Klagen ſeit Holſt's Abreiſe.

Während S der anderen Seite der Wand die hübſche
n mit den Ohrringen allerlei Gold und Silber und
untes Papier ausſchnitt und hübſche Sachen zum Weih-

nachtsbaum zurecht machte, ſaßen dieſe Beiden im Zimmer
des Secretärs und zogen los gegen die Thorheiten der
Welt, und ermunterten ſich gegenſeitig dadurch, daß ſie

und Abſcheulichkeiten auf allen Ecken con
ruirten.

Der Secretär war ziemlich boshaft, ſchadenfroh und
ungeheuer neidiſch. Da er nun zugleich nicht zu Großembeſahtgt war, war es kein Wunder, daß es Verſchiedenes

z. womit er in der Verwaltung unzufrieden war, und
ehauptete, daß man die Tüchtigen dort bei Seite ſchiebe,

während Untüchtigkeit und Nepotismus allenthalben den
Kopf erhöben.

Wie er dem Dichter auseinanderſetzte, waren die An
elegenheiten der Hauptſtadt in den Händen einer Anzahl

Snre welche dem „Ring“, der Newyork leitete, nichts
nachgäben.

Auf dieſelbe Weiſe, verſicherte er, ginge es in allen
Verhältniſſen des Staates zu.

Und während dieſer vergrätzte Murrkopf, in ſeinen
vergilbten Schlafrock gehüllt, auf dem ſauber geſcheuerten

Halle, Donnerstag, 26. Juni.

ſeiner Anſicht das Reich nicht Kolonien gründen und mit
einem büreaukratiſchen Apparat verſehen, ſondern nur die
aus ſich ſelbſt herauswachſenden Unternehmungen deutſcher
Reichsangehöriger ſchützen ſolle. Dieſe Erklärung trifft
den Kernpunkt der Frage und entſcheidet ſie in einer
Weiſe, welche geeignet iſt, das Vertrauen, welches die
auswärtige Politik des Reichskanzlers im Allgemeinen ge-
nießt, auch ſpeziell ſeiner überſeeiſchen zuzuwenden.

Der Abg. Richter hatte den Zuſammenhang der Co
lonialfrage mit der Dampferſubvention beſtritten Fürſt
Bismarck war gerade in der Abſicht dieſen Zuſammenhang
nachzuweiſen in die Commiſſionsſitzung gekommen. Jede
Colonialpolitik habe ihre Gefahren. Sie ließe ſich nur
betreiben, wenn alle innere Parteilichkeiten dem Auslande
gegenüber ſchweigen. Der Entſchluß, zur Kolonialpolitik
überzugehen, ſei nur möglich wenn man auf die Unter
ſtützung des Volkes und des Reichstags rechnen kann.
Seit der Samoa Angelegenheit werde hier der erſte Verſuch
für überſeeiſche Unternehmungen gemacht, und dieſer Verſuch
finde Zuſtimmung in Adreſſen und Telegrammen von vielen
Seiten aus dem Volke.

Was die viel verwickeltere Kongofrage anlangt, ſo
begünſtige Deutſchland die belgiſchen Beſtrebungen, am
Kongo einen Freiſtaat zu gründen, da hierbei ein weites
Gebiet in Ausſicht iſt, welches für die deutſche Produktion
von großer Bedeutung werden kann. Die hanſeatiſchen
Kaufmannſchaften ſollen vorgehen, deutſcher
Frei- und Schutzbrief ſoll ihnen zu Theil wer-
den. Einem ſolchen Syſtem ſuche er näher zu treten und
habe dafür die Zuſtimmung Sr. Majeſtät des Kaiſers ge-
wonnen. Wir wollen keine Kolonien nach franzöſiſchem
Muſter, ſondern kaufmänniſche Einrichtungen nach Art der
engliſch- oſtindiſchen Kompagnie unter deutſche Jurisdiktion
nehmen. Das läßt ſich auch auf den Südſee Jnſeln
machen. Die jetzige engliſche Kolonialregierung proklamire
das Prinzip daß ſie e Beſitzübertragungen wenn ſie
nicht von Eingeborenen erfolgen, für nichtig erkläre. Aber
das Deutſche Reich iſt ſtark genug Gerechtigkeit zu ver
langen, und unſere Bundesgenoſſenſchaft iſt werthvoll.
Wenn man im Auslande ſieht, daß wir in dieſer Beziehung
einig ſind, ſo wird man uns gerecht werden. Der Flügel-
ſchlag nationaler Begeiſterung ſei aber dann noth
wendig.

Dem Abgeordneten Bamberger gegenüber, welcher
deutſche Colonialbeſtrebungen als übertriebene Sentimen-
talität bezeichnet hatte, bemerkte der Reichskanzler, derſelbe
überſchätze unſere Ohnmacht zur See; für England iſt
unſere Bundesgenoſſenſchaft von hohem Werth, und mehr
noch für Englands Gegner. Der engliſche Miniſter hätte
Bambergers Rede gegen unſere Colonialbeſtrebungen wohl
halten können. Herr Bamberger hat früher anders ge-
ſprochen: „civis romanus sum“ hat er betont, und ſich
als Deutſcher kräftig gefühlt.“

Fußboden, von dem er alle Stecknadeln und Fäden auf-
ſammelte, auf und abging, wüthete er gegen alle möglichenVerhältniſſe und ſchwelgte in der Vorſtelnng, daß Alles

einmal zum Teufel gehen müſſe. Und wenn er ſich aus-
geſprochen hatte und ſich in ſeinen abgenutzten, kleinen
Schaukelſtuhl warf, indem er in einem letzten heftigen
Ausſpruch allen möglichen Dingen alles mögliche Böſe
wünſchte, dann begann der Dichter und ſchilderte den Zu
ſtand in der Welt der Wiſſenſchaft und Kunſt.

Auch lauter Hohlheit und Leere, lauter Abgenutztheit
und Ueberlebtheit in dem Alten, lauter Elend und Ver-
krüppelung in dem Neuen. Vielleicht gebe es in einem
beſcheidenen Winkel einen edlen Keim, aber den ließe man
elend umkommen aus Mangel an Licht und Luft.

Der Secretair gab dies zu, aber weiter wollte er
auch nicht gehen.

Beſonders war es nicht möglich, ihm begreiflich zu
machen, daß der Dichter ſelbſt dieſer edle Keim wäre, der
unterdrückt würde, obgleich der Dichter ihm unermüdlich
und in der ſchlaueſten Weiſe eine dahingehende Erklärung
in den Mund zu legen ſuchte.

Der Dichter ließ ſich zu der Erklärung verleiten, daß
der kleine Murrkopf ein adminiſtratives Talent wäre, daß
er arbeitsſam wäre, ſich abarbeitete und liebenswürdig
wäre, das nützte Alles nichts.

Der Andere nahm Alles als ſchuldigen Tribut hin,
wollte ſich aber nicht verleiten laſſen, den Dichter durch
ein gleiches Lob zu erfreuen.

Das bekümmerte den Dichter ſehr. Er dürſtete dar
nach, ein anerkennendes Wort von dieſem ſcharfen Kritiker,
von dieſem Mann, der ſo geeignet ſchien, ſeinen Genius
u begrüßen, zu hören, und es ſchmerzte ihn nicht nur,ſendet beunruhigte ihn auch, daß er kein Lob von ihm

vernahm, beunruhigte ihn mehr, als das Schweigen und
die Zurückhaltung irgend eines Anderen.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Jn den 70er Jahren nämlich hatte Herr Bamberger
mit Emphaſe jenes ſtolze römiſche Wort ſich angeeignet,
als der Abg. Eberty auf die bedrohlichen Konſequenzen
der auswärtigen Politik aufmerkſam gemacht und das
gleichzeitige feindſelige Vorgehen mehrerer ſtarken euro-päiſchen Machte gegen Deutſchland als eine drohende

Wolke des Horizonts hingeſtellt hatte.
Jn hohem Grade bedauerlich iſt dieſen jedes patriotiſche

Herz erquickenden Kundgebungen des Reichskanzlers gegen
über die Haltung der „Freiſinnigen“ in dieſer Frage von
ſo eminent nationaler Bedeutung. Mit einer in dieſem
Falle nicht eben rühmlichen Offenheit haben ſie ſich zu
einer Politik des Mißtrauens in die Kraft und Zukunft
Deutſchlands aus bloßer Furcht vor dem Auslande
bekannt. Oder heißt es etwas anderes, wenn die Herren
Bamberger und Richter jetzt, 14 Jahre nach Errichtung
des Reiches, demſelben die Kraft und die Fähigkeit ab
ſprechen, ſeinen Bürgern, welche aus eigener Kraft mit
koloniſatoriſchen Unternehmungen vorgehen und damit für
deutſche Arbeit neuen Raum ſchaffen, Schutz und Rückhalt
an dem Vaterlande zu gewähren? Iſt es nicht ein trau-
riges Zeichen ſchwachherziger Furcht, wenn jene Herren
gegen eine derartige, doch wahrlich in engen Grenzen unda vorſichtigen Bahnen ſich bewegende Kolonialpolitik die

maritimen Streitkräfte Englands und Frankreichs ins
Gefecht führen

Aber die Zeiten nationalet Erniedrigung ſind glücklich
überwunden, wo dergleichen Argumente einen lähmenden
Einfluß auf die Stimmung des Volks nationalen Be-
ſtrebungen gegenüber ausüben konnte. Dieſe findet viel-
mehr gegenwärtig und immerdar in dem vor Jahren ge
ſprochenen ſchönen Worte unſeres Reichskanzlers ihren
wahren Ausdruck: „Der Appell an die Furcht fin-
det in deutſchen Herzen kein Echo!“
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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Bundesrathe liegt ſeit längerer Zeit ein
Geſetzentwurf vor, wonach den Privateiſenbahnen die
Verpflichtung zur Herſtellung von Anlagen, insbeſondere
Vermehrung der Geleiſe, im Jntereſſe der Lan-
desvertheidigung auferlegt werden kann. Es erregt,
ſo ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“, einiges e daß
dieſer Geſetzentwurf noch immer nicht an den Reichstag
gelangt iſt. Wie es ſcheint, hat die Vorlage im Bundes
rath mit partikulariſtiſchen Bedenken zu kämpfen.

Der Reichstag berieth in ſeiner 40. Plenarſitzung
am Dienstag zunächſt den Geſetzentwurf, betr. Fürſorge
für die Wittwen und Waiſen von Angehörigen des
Reichsheeres und der kaiſerl. Marine, in zweiter
Leſung ohne an den Beſchlüſſen der Kommiſſion eine

n jedes Mal, wenn er einen ſolchen mißglückten
Verſuch gemacht hatte, kehrte er trauriger und gereizter,
als er gegangen war, zu ſeiner kleinen Wohnſtube, wo

vergoldet und buntes Papier ausgeſchnitten wurde,
zurück.

Der Tag des Weihnachtsabends kam. Nach Anord-
nung der kleinen, ſparſamen Frau hatte man ſeit mehre-
ren Tagen von Caffee und Butterbrot gelebt, um die
Koſten einer Gans, eines Königlichen Gerichts zu decken,
das die Phantaſie der Kinder in die heftigſte Erregung
r hatte, beſonders als ſie hörten, daß ſie mit Aepfel
und Pflaumen gefüllt werden ſollte. Die Gans war in
deſſen eine Begebenheit geworden, deren Ruf bis zu dem
Secretair hinübergedrungen war. Dieſer ärgerte ſich ſehr

über eine ſolche Verſchwendung und ſprach ſo viel zu
ſeiner Frau von der Unverdaulichkeit eines Gänſebratens,
daß dieſe fich im Stillen darüber wunderte, wie ſo viele
Leute aus den wohlhabenderen Claſſen den Weihnachts
abend überlebten. Wie er den Eigenthümern der Gans
den Genuß derſelben verbittern könnte, war zugleich ein
Gegenſtand beſonderen Nachdenkens für den Secretär.
Er hatte die Frau des Dichters auf der Treppe getroffen,
und unter dem Vorwand, ihr ein fröhliches Feſt zu
re ſagte er ihr verſchiedene Spitzen in öconomiſcher
Hinſicht, die jedoch keinen Eindruck zu machen ſchienen,den Dichter ſelbſt g er nicht Fetroſen r wollte ihn

daran erinnern, daß die Miethe noch vor dem erſten Ja
nuar bezahlt werden müſſe das war ſo Gebrauch bei
den kleineren Miethswohnungen denn er wußte, daß-
dies ein unfehlbares Mittel wäre, den Dichter in ſchlechte
Laune zu verſetzen. Und doch ahnte er nicht, wie ſcharf
dieſe Waffe nach dem Bruch mit dem Maler gewor-
den war.

Der Dichter hatte ſich ſeit dem frühen Morgen in
ſeinem Zimmer eingeſchloſſen und ſah doppelt traurig und
mißmuthig darein. Die Schulen, an denen er unterrich-
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Poſtdampferlinien hat die Handels und Gewerbe

Aenderung vorzunehmen und erledigte dann eine Reihe
von Petitionen debattelos im Sinne der Kommiſſions-
vorſchläge. Eine längere und lebhaftere Debatte knüpfte
ſich an den Bericht der Wahlprüfungs Kommiſſion über
die Wahl des Abgeordneten Leuſchner (nat.-lib.) im 17.
Wahlkreiſe des Königreichs Sachſen. Dem Antrage der
Kommiſſion entſprechend, beſchloß das Haus die Ungiltig-
keit dieſer Wahl und vertagte ſich dann auf Mittwoch
11 Uhr. Tagesordnung: Bericht der r
dritte Leſung der Vorlage, betr. den Bau eines General
konſulats in Shanghai; dritte Leſung der Anträge Acker-
mann und Windthorſt.

Zu dem Project der r vonammer
zu Plauen i. V. durch folgende Erklärung Stellung ge-
nommen

Die Verkehrscommiſſion, in deren Reſſort dieſe Anlegenheit
gert war, hat in ihrem Berichte die Errichtung der betreffen-
en Dampferlinien mit großer Freude begrüßt. Das ganz be

ſondere Jntereſſe des Kammerbezirks erheiſche es, daß die auf
den Bezug anuſtraliſcher Wolle angewieſenen Kämmereien und
Kammgarnſpinnereien c. die großen Vortheile einer directen Ver
ſchiffung von auſtraliſcher Wolle mit deutſchen Schiffen nach
deutſchen Seehäfen baldigſt genießen werden. Viel Zeit und Geld
könne da erſpart werden. Um nur von Auſtralien zu reden,ſo ſei die jetzige einzige directe Verbindung zwiſchen hiefemn Welt

theil und Deutſchland die beſtehende Sloman-Linie. Die Schiffe
derſelben befänden ſich aber in einer traurigen Verfaſſung, ſodaß
Niemand ihnen gern eine Ladung anvertraue. Aus ſolchen und
vielen anderen Geſichtspunkten kam die Commiſſion zu dem Ent
ſchluſſe, die Annahme des Geſetzes zu befürworten,
was auch von der Kammer einſtimmig gutgeheißen wurde.

Jn demſelben Sinne haben ſich bereits mehrere Han
delskammern ausgeſprochen. Ungeachtet dieſer Kund-
gebungen aus den Kreiſen des Handels und der Induſtrie
und trotz des beſtimmten Wunſches des Reichskanzlers,
daß die Vorlage ſobald als v möglich erledigt wer-
den möge, erſcheint es, wie ſchon erwähnt, bei der vom
Centrum und den Linksliberalen, namentlich aber von den
letzteren befolgten Verſchleppungstaktik ſehr zweifelhaft, ob
der betr. Geſetzentwurf im Plenum des Reichstags über
haupt wieder zur Berathung gelangen werde.

Einen Beweis von der Unduldſamkeit der maß-
gebenden Führer der „freiſinnigen“ Partei,
welche innerhalb derſelben ſelbſt in einer völlig un
politiſchen Sache unbedingte Diktatur beanſpruchen,iebt das Verhalten der von ihnen beeinflußten e
ſmigen Preſſe gegen die von den Abgg. Wölfel und

Schröder in der Strafproceß-Commiſſion bean-
tragte motivirte Tagesordnung, durch welche die Anträge
Munckel und Reichenſperger auf Einführung der Be
rufung in Strafſachen für dieſe Seſſion zurückge-
wieſen werden, und welche bekanntlich von der Mehrheit
der Commiſſion zum Beſchluß erhoben worden iſt. Die
Begründung der Ablehnung jener Anträge ſtützt ſich darauf,
daß die Kürze der Zeit ſeit Jnkrafttreten der Juſtizreformnoch kein abſchließendes Urtheil über das Bedurfuiß einer

tiefgreifenden Reviſion geſtattet. Dieſen Standpunkt theilt
die Regierung. Weiter waren die beiden genannten Herren
und die Mehrheit der Commiſſion der Anſicht, daß die
Mängel der Strafrechtspflege, denen die Herren Munckel
und Reichenſperger abhelfen wollten, durch eine richtigere
Handhabung der unveränderten Strafproceßordnung ſelbſt

ehoben werden können. Den ablehnenden Standpunkt der
erren Wölfel und Schröder theilte auch der Veteran der

alten Klotz. Jn der Commiſſion waren
außer den Mitgliedern des Centrums und zwei Deutſch
be alle übrigen Mitglieder für die Ablehnung der

nträge Munckel und Reichenſperger. Trotzdem werden
die Abgeordneten Wölfel und Schröder von der Preſſe der
eigenen Partei gewiſſermaßen des Verraths der letzteren
angeklagt, weil ſie einen aus den Reihen der Partei her-
vorgegangenen Antrag zu Fall gebracht haben, der mit der
Fraktionspolitik nicht das geringſte zu thun hat ſondern
eine ſpecifiſch juriſtiſche Fachfrage iſt.

Ausland.
Spanien. Die letzte Rede des Miniſterpräſi-

denten Canovas del Caſtillo in der Kammer über
Kuba wird auch von der oppoſitionellen Preſſe mit Bei
a beſprochen. Jn derſelben verhieß der Miniſter ſo
ortige Reformen, wies aber zugleich darauf hin, daß die

Jnſurrektion und die Emanzipation der Sklaven die Ur-
ſachen der kubaniſchen Kriſe ſeien. Der Miniſter bekämpfte
e alle gewaltſamen Maßregeln gegen die Gläu-
iger Kubas, ſowie eine übertriebene Herabſetzung des

Budgets. Bei der am Montag fortgeſetzten Adreßdebatte
ſprach ſich der Miniſter Pidal mit großem Nachdruck gegen
die Republikaner aus, die ſich das Recht beilegten, die
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tete, hatten ja alle Ferien und er war nicht in der Stim
mung, ohne Veranlaſſung auszugehen. Er ſaß in ſeiner
Stube und ſah, wie die weißen, großen, aber loſen Flocken
des Thauſchnees in den ſchwarzen Gaſſenſchmutz fielen unddort gleich verſchwanden. Er ſaß und dachte ganz unbe

ſtimmt an glückliche eng rege in ſeiner Kindheit,
an Erwartungen, die erfüllt wurden, weil ſie ſelbſt eine
Fang waren, an Hoffnungen, die keine Täuſchung, kein

etrug waren. Und dann an die anderen Hoffnungen,
die es waren, und die das Leben zu einem elenden Be
trug machten für Diejenigen, die in ein reiferes Alter ein
u waren. Darin liege das Glück der Jugend, ſie

ätte ihre Sorgen, man fühlte ſie eben ſo bitter wie die
rwachſenen, ſie hätte ihren Kummer, der eben ſo tief

ſchmerzen könne, wie der der reiferen Jahre, aber jenes
traurige ſelbſt kannte ſie nicht. Er verſuchte
ſich loszureißen, mit ſeinen Kindern zu ſpielen und ſich
daran zu erfreuen.

Er hatte ihnen Geſchichten erzählt, und der älteſte
der Knaben hatte ſeiner Mutter geſagt, die Geſchichten
wären intereffanter als die im Buch, und das hatte ihn
erheitert.

Die Zeit des feſtlichen Mahles kam heran. Der
Gänſebraten war vollſtändig geglückt. Der älteſte Junge
hatte ihnen einen paniſchen Schrecken eingejagt, indem er
hineinſtürzte und ihnen mittheilte, daß ein Hund den
Gänſebraten aus der Küche geholt habe, aber es hatte
ſich bald gezeigt, daß dies ein ganz unbegründetes Gerücht
und nur eine Frucht ſeiner lebhaften Phantaſie ſei.

(Fortſetzung folgt.)

Monarchie angreifen zu dürfen er bekämpfte in kategori
ſcher Weiſe die revolutionäre Propaganda und wies darauf
hin, daß auch das gegenwärtige Kabinet in Frankreich
durch ſeine rin in der Reviſionsfrage den Beweis
liefere, wie keine Regierung Abſichten und Pläne dulden
könne, welche gegen die Grundinſtitutionen gerichtet ſeien.

c keeteekeeeeeekeeSSVermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. Juni.

Se. Maj. der Kaiſer nahm in Ems am Montag
vor dem Diner den Vortrag des Wirkl. Geh. Legations-
rathes von Bülow entgegen. Zum Diner waren geladen:
General der Jnfanterie von Woyna Generallieutenant
v. Witzendorff, Oberſt v. Roſenberg, LandesgerichtspräſidentCrome, Schloßhauptmann Frhr. Raitz v. ren und Graf

Einſiedel. Am Dienstag früh ſetzte Se. Majeſtät die
Trinkkur fort, erſchien auf der Promenade und empfing
ſpäter den Hofmarſchall Grafen Perponcher und den Chef
des Militärkabinets, Generallieutenant von Albedyll zum
Vortrage.

Der König von Sachſen iſt am Dienstag früh
bei beſtem Wohlſein von München über Franzensbad in
Dresden eingetroffen und auf dem böhmiſchen Bahnhofvon ſämmtiſchen Miniſtern, den Spitzen der Militär und

Civilbehörden und den Vertretern der Stadt begrüßt
worden.

Die Kaiſer-WilhelmStiftung für die deutſchen Jnva-
liden, welche am Freitag in einem Fraktionsſaale des Reichstagsgebäudes ihre diestährige Generalverſammlung abhielt, ge-

währte nach dem bei dieſer Gelegenheit verleſenen Jahresberichte
im Jahre 1883 an 529 Jnvaliden einmalige Unterſtützungen im
Geſammtbetrage von 17 an fortlaufenden Unterſtützungen
wurden gezahlt an 1017 Jnvaliden 77520,50 von Hinterblie
benen wurden unterſtützt einmalig 116 Perſonen mit 3620
fortlaufend 2139 Perſonen mit 148941 Außerdem wurden
ſubventionirt: Offiziere und Beamte einmalig 44 Perſonen mit
2160 Hinterbliebene von Offizieren und Beamten: einmalig
60 Perſonen mit 7984,65 fortlaufend 209 Perſonen mit
22 190 An Kurbeihülfen wurden bewilligt und direkt von der
Kaſſe gezahlt: zur Kur in Karlsbald an l Perſon 75 zur
Kur in Oeynhauſen an 2 Perſonen 250 zur Kur in Teplitz
an 2 Perſonen 100 zur Kur in Reinerz an 1 Perſon 30
zur Kur in Wiesbaden an 7 Perſonen 473 70 zu Milch
kuren auf dem Lande, bezw. zum Landaufenthalt: an 5 Perſonen
490 zu Brunnen- und Badekuren am Wohnorte: an 4 Per
ſonen 430 für diverſe Bade- und klimatiſche Kurorte, und
zwar: Gräfenberg, Lauterbach a. Harz, Nenndorf, Werne, Kreuth
in Bayern, Oſtſee ohne Ortsangabe, Salzbrunn, Schlangenbad,
Goczalkowitz, Lenk c. an 13 Perſonen 1939 60 zuſammen
an 35 Perſonen 3788 30 Außerdem wurden von den De
legirten an Beihülfen am Kurorte ausgezahlt und an Zuſchüſſen
zu den Staatsunterſtützungen zu Kuren auf Staatskoſten 7557
30 z gewährt.

Eine unheimliche Sendung iſt der Gepäckexpe-
dition des Bahnhofs in Graudenz am 18. d. M. als
überflüſſiges Gepäckſtück aus Stettin zugegangen.
Die See Kiſte zeigt eine eiſerne Maſchine, welche nach
dem Bericht des „Geſelligen“ das Ausſehen einer Höllen
maſchine hat. Es führt nämlich ein eiſerner Stab in das
Jnnere hinein, als ſolle hierdurch die Exploſion oder das
Aufziehen einer Dynamituhr bewirkt werden. Jn derſelben
Kiſte, in der ſich dieſer unheimliche Gaſt befand, waren
noch geheimnißvolle fingerdicke Kapſeln enthalten, aus denen
Drähte herausführten. Die Güterexpedition hat ſich ſofort
telegraphiſch nach Braunſchweig gewandt, von wo die Kiſte
gekommen iſt; aber obwohl auf dem Eiſenſtücke der Name

orchard Braunſchweig ſteht, iſt der Abſender noch nicht
ermittelt worden. Die Perſon, an welche die Kiſte in
Stettin adreſſirt war, hat, wie es heißt, die Annahme
verweigert. Das Gepäckſtück iſt ſo untergebracht, daß esim Falle einer Exploſion keinen Schaden anrichten kann.

Ein brutaler Streich, deſſen Motive bis jetzt
völlig räthſelhaft ſind, wurde in der Nacht vom 15. auf
16. Juni in Kaſſel verübt. Jm Stalle des Hotels „Zum
Regenbogen“ wurde in dieſer Nacht der auf dem Rück-
transport vom Berliner Rennen befindliche 5 Jahre alte
Vollbluthengſt „Friedensbote“ untergebracht, welcher dem
Rittmeiſter Leiſtner von dem in Metz garniſonirenden 10.
Dragonerregiment, einem in den weiteſten Kreiſen bekann-
ten Sportsmann, angehört. Um 12 Uhr Nachts war
der Burſche noch im Stalle, welcher ein mit einer leichten
Jalouſie zu ſchließendes Fenſter hat. Nichts Auffälliges
bemerkend, verließ dieſer um dieſe Zeit den Stall, ver-
ſchloß die Stallthür und kehrte um 3/, Uhr in den noch
immer verſchloſſenen Stall zurück. Hier fand er das edle
Thier todt auf dem Boden hingeſtreckt, aus einer Stirn-
wunde blutend. Dies in Kürze der in ſeinen Motiven
völlig räthſelhafte Vorfall, dem noch hinzuzufügen iſt, daß
die am folgenden Tage von Rittmeiſter Leiſtner bewirkte
thierärztliche Beſichtigung ergab, daß der Tod des edlen
Roſſes durch einen Schuß herbeigeführt wurde, wobei die
Kugel über dem linken Auge eindrang und durch die
Augenhöhle fahrend zum Ohre hinausflog. Die Kugel
iſt nicht aufgefunden worden. Die Annahme liegt nahe,daß dieſer Bubenſtreich durch welchen ein auf 7000

geſchätztes Thier getödtet wurde, auf einen Racheakt zu-
rückzuführen iſt.

Ueber die Grubenkataſtrophe in Schwientochlowitz
ſchreibt die „Beuth. Ztg.“: „Am 20. d. M., Abends, e vor
dem Schichtenwechſel, ereignete ſich auf dem conſol. Schleſien
Schacht der Deutſchlandgrube ein ſchreckliches Unglück. Durch
den Druck der in Folge des anhaltenden Regenwetters angeſtauten
Waſſermaſſen brachen dieſe in der Nähe des genannten Schachtes
ein und begruben 45 Bergleute, meiſt Familienväter, in den
Schlammmaſſen. Erweislich waren vor Ort 40 Bergleute be
ſchäftigt als das Unglück hereinbrach; einem, welcher durch den
koloſſalen Luftdruck eine Strecke weit fortgeſchleudert worden,
gelang es, an die Oberfläche zu kommen und von dem Unglück
Kenntniß zu geben. Sechs Bergleute wagten ſich ans Rettungs
werk, doch auch ſie kamen nicht mehr ans Tageslicht. Es iſtkeine Hoffnung vorhanden, an die Unglücksſtelle Franeakommen,

wegen des mächtigen ſchwimmenden Gebirges. Graf Guido
Henckel von Donnersmarck weilte ſeit 4 Uhr früh auf dem Schacht,

ferner war der RegierungsPräſident r ZedlitzTrützſchler
auf der Unglücksſtätte mit zahlreicher Begleitung erſchienen.“
Der RegierungsPräſident war eben en zu Beſichtigungszwecken
in Beuthen OS. eingetroffen, als die Nachricht von dem Unglück
auf Deutſchlandgrube anlangte. Sofort gab der Herr Präſident
die geplante anderweite Beſichtigung auf und fuhr am 21. d.
frühzeitig nach der Unglücksſtätte, um dieſe perſönlich in Augen
ſchein zu nehmen und durch ſein Erſcheinen die Mannſchaften
zum Rettungswerk anzuſpornen.

Ueber die Löwenjagd in Meckleuburg, von der
wir d berichteten, wird Nachſtehendes mitgetheilt:
Die Löwin war am 17. Juni Nachts 11 Uhr aus ihrem
Käfig, welchen die Deichſel eines Wagens eingerannt hatte,
entkommen und hatte ſich in ein Kornfeld bei KleinKuſſe-
witz geflüchtet. Am andern Morgen wurde das Thier auf

einer Koppel des genannten Gutes geſehen, und der „Statt-
halter“ N. gab aus Entfernung von 25 Schritten einen
Schrotſchuß auf die Beſtie ab, ohne dieſelbe jedoch zu treffen.Als die Affaire in Roſtock bekannt wurde, machte ſich ſofort

der als vorzüglicher bekannte Büchſenmacher H. Lange,
mit einer vortrefflichen Mauſerbüchſe und 6 Kugelpatronen
bewaffnet, auf den Weg, um die Löwin aufzuſuchen und

u erlegen; er hatte jedoch Unglück und bekam trotz mehrſtündiger Suche auf den Feldern von Klein Kuſſewitz,

wobei er von einigen mit Heugabeln bewaffneten Arbeitern
unterſtützt wurde, das jagdbare Thier nicht zu Geſicht.
Ein ſpäter aufgebotenes Detachement von 100 Soldaten
ſpürte dann die Löwin in einem Wäldchen auf, und das
unbeſonnene Thier mußte ſeine Liebe zur Freiheit mit dem
Tode bezahlen.

höchſtſeltene Fall eines Blitzſchlages inDer
einen rollenden Eiſenbahuzug iſt kürzlich auf der Strecke
Dresden-Leipzig beobachtet worden. Als der Zug indie Nähe einer Station kam, entlud ſich über demſelben

ein heftiges Gewitter, und kaum war die Station durch
fahren, als alle im Zuge Befindlichen einen ſtarken elek-
triſchen Schlag erhielten, dem unmittelbar ein heftiger
Donner folgte. Ein Schrecken bemächtigte ſich Aller, doch
beruhigten ſich die Gemüther alsbald wieder, da der Zuſeinen Lauf ohne Störung fortſetzte, ein bedenklicher umalt

ſich ſomit nicht ereignet haben konnte. Nach den Beob-
achtungen der Betheiligten iſt der Blitzſtrahl über den
Zug hinweggefahren und hat dicht hinter demſelben in
das Geleiſe geſchlagen, ohne weiteren Schaden zu verur-
ſachen. Die in dem Zuge befindlichen Paſſagiere fühlten
einen Schlag an den Beinen, welcher ſtärker oder ſchwächer
war, je nachdem die Coupefenſter offen ſtanden oder ge
ſchloſſen waren. Die Bremſer empfanden die elektriſche
Berührung am Kopfe und auch die im geſchloſſenen Zug-
ne e befindlichen Beamten erhielten einen heftigen

ag.

Fünfter deutſcher Brauertag in Berlin.
Die offiziellen Sitzungen des fünften deutſchen Brauertages

begannen Dienstag Vormittag 10 Uhr in dem mit Fahnengruppen,
Wappenſchildern und Guirlanden auf das Reichſte dekorirten
Saale des Konzerthauſes, deſſen Räume, mit e e
der Logen, bis auf den letzten Platz von Feſttheilnehmern beſetzt
waren.

Der Vorſitzende des Lokal-Comités, Herr Röſicke-Berlin,
begrüßte mit herzlichen Worten die Feſttheilnehmer und wies9 die Bedeutung der bevorſtehenden Verhandlungen hin, welche

ſich allein daraus ergiebt, daß die Bierbrauerei in Deutſchland
einen außerordentlichen Aufſchwung genommen und auf 39250000
Hektoliter Produktion geſtiegen ſei und ſomit den Höhepunkt von1876 erreicht habe. Redner ſchließt mit dem alten Brauergruße:
„Gott gebe Glück und Segen!“

Nach ihm ergriff Herr Geheimer Ober-Regierungsrath
Thiel das Wort, um dem Bedauern des Herrn Miniſters der
landwirthſchaftlichen Anaelegenveiten darüber Ausdruck zu geben,
daß dieſer am perſönlichen Erſcheinen und perſönlicher Begrüßung
verhindert geweſen ſei. Er führte dann aus: Kein anderes Ge
werbe ſtehe mit der Landwirthſchaft in ſo innigem Zuſammen
hange, wie die Brauerei, obgleich dieſelbe ſich vom Kleingewerbe
zur Großinduſtrie entwickelt und vom Lande allmählich in die
Städte gezogen habe. Beide ſtehen in innigſter Wechſelbeziehung.
Das Gedeihen der Brauerei komme unmittelbar der Landwirth
ſchaft zu Gute und wenn die Landwirthſchaft gute Rohſtoffe
liefere, ſei die Brauerei wiederum in der Lage, die Qualität der
Brauprodukte zu verbeſſern. Gerade in letzterer Beziehung
ſeien große Fortſchritte zu verzeichnen, noch weitere ſeien zu er
warten und die Land wirthſchaft werde um ſo eifriger auf dieVerbeſſerung der Qualität von Braugerſte und de bedacht
ſein, je willigeres Entgegenkommen ſie bezüglich der Preiſe finde.
Mögen die Verhandlungen des Brauertages dem Braugewerbe
VBargger Vaterlande zu dauerndem Segen gereichen. (Lebhafter

eifall. ßEs wurde darauf zur Bildung des Bureaus geſchritten und
ewählt die Herren: Henrichs- Frankfurt a. M. zum erſten
orſitzenden, Röſicke-Berlin zum zweiten Vorſitzenden.

Die Herren Knoblauch- Berlin und Allendorf-Schönebeck
wurden zum erſten reſp. zweiten Schriftführer deſignirt.

Sodann wurde in die Verhandlungen eingetreten und erhielt
zuerſt das Wort Herr Profeſſor Pr. Lintner-Weihenſtephan
über „Altes und Neues in der Brauerei“. Jn außerordentlich
klarem und durchſichtigem Vortrage, der ſtellenweiſe auf das
Prächtigſte mit Humor gewürzt war, erging ſich der Redner
über die früheren und jetzigen Arten der Mälzerei, über die
neueren artig beim Mälzen und Brauen, ertheilte denFachgenoſſen Rathſchläge und Winke, Von allgemeinem Jn-

tereſſe war der höchſt n des Vortrages, in
welchem der Redner auf die Wichtigkeit der Kohlenſäure im
Biere hinwies.

Viel mehr, als man glaube, ſei die Kohlenſäure ſelbſt zur
Aufnahme des Bieres in den menſchlichen Organismus noth
wendig. Viel werde aber durch die Art und Weiſe des Aus-
ſanrgß und dadurch geſündigt, daß dem eigenthümlichen Ge-
ſchmack des Publikums Rechnung getragen werden müſſe. Einer
wolle ein blondes, Einer ein braunes, ein Dritter gar ein
ſchwarzes Bier, ſchwarz wie der Mohr von Venedig. Das Bier
werde durch Apparate verſchänkt, durch welche die Kohlenſäure
des Bieres allmählich durch Luft erſetzt werde. Welcher Unter
ſchied zwiſchen der Art, wie man in Baiern das Bier trinkt,
welches mit der gehörigen Temperatur von 8 Grad Reaumur,
aber ohne jede Schaumborte verzapft werde und von dem ſchon
ein halber Liter direkt vom Faß den Magen durch die Kohlen-
ſäure erwärme, und der Berliner Art, Bier auszuſchenken, wo
ſchon die Weh der Biergläſer das Entweichen der Kohlenſäure
begünſtige. Redner habe ſich über die unpraktiſche Form der
Bier e entſetzt. Den Brauer treffe keine Schuld, auch nicht
den Gaſtwirth, wenn das Bier nicht ſo bekomme, wie es ſolle,
ſondern eben die Art des Ausſchänkens, welche wiederum durch
den variablen Geſchmack des Publikums bedingt ſei.

Redner wendete ſich noch gegen die „ſogenannten Chemiker“,
welche den Brauer zu Lug und Trug verführen wollen, während
die wahre Wiſſenſchaft, die echte Chemie, nichts als Wahrheit
erſtrebe und dem Brauer die Wege weiſen wolle, rationell ein
wirklich geſundes und gutes Bier zu brauen.

Mit dem alten Spruche:
„Hopfen und Malz
Gott erhalt's!“

ſchloß der Redner ſeinen Vortrag, dem ſtürmiſcher Beifall folgte.
Es folgte der Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Märcker-

Halle über den „Anbau von Braugerſten“, welcher ledig
lich fachwiſſenſchaftliches dte bot.

Um 1 Uhr trat eine viertelſtündige Pauſe ein.
Die neueſte (zweite) Präſenzliſte weiſt bereits 800 Feſttheil

nehmer nach.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet.
Der höchſte Waſſerſtand der Oder bei Ratibor war

630 Centimeter von Sonnabend Mittag bis Sonntag Mittag.
Seitdem iſt das Hochwaſſer raſch zurückgegangen. Der Stan
von heute früh um 6 Uhr war 445 Centimeter. Die Glatzer
Neiſſe ſchwillt etwas an.

Die im Bau begriffene große eiſerne Weichſelbrücke
bei Jwangorod der Jwangorod-Dombrowaer Eiſenbahn, ſo
wie die alte Holzbrücke, ſind, einem Privattelegramm der „N.
A. Z.“ aus Warſchau vom 23. d. zufolge, in Folge rapider An
ſchwellung der Weichſel zerſtört, wodurch die Betriebseröffnung
dieſer Bahn um 1 bis 2 Jahre verzögert wird. Der Schaden
iſt ſehr bedeutend. Die Weichſel iſt von Sonnabend bis Mon-
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tag in Warſchau um 3,29 Meter geſtiegen und wächſt noch be
deutend.

Cholera.
Berlin, 25. Juni, 7 Uhr 50 Min. Morgens.

Der Pariſer „Temps“ hält den Marſeiller be-
unruhigenden Gerüchten gegenüber die That-
ſache aufrecht, daß in Toulon geſtern nur fünf
Choleratodesfälle, indeß vierzehn neue Er-
krankungen gemeldet wurden. Alle Jnfor-
mationen berechtigen zu der Hoffnung, die Epi-
demie werde lokaliſirt bleiben. Der Bericht
des Doctors Fouvel ſagt ebenfalls, die t r
in Toulon ſei eine nur ſporadiſche wie 1883 in
den Londoner Docks und ſei nur durch die un-
günſtigen hygieniſchen Verhältniſſe Toulons
erzeugt.Paris, 24. Juni. Eine dem Marineminiſterium
zugegangene Depeſche aus Toulon meldet, daß von Sonntag Abend bis Dienſtag früh in den Marine Hoſpitälern
kein weiterer Todesfall an der Cholera vorgekommen iſt.

Wie die Wiener „Preſſe“ vom 24. d. M. meldet,
hat der Miniſterpräſident Graf Taaffe die Mitglieder des
öberſten Sanitätsrathes zu einer Sitzung einberufen, an
welcher wahrſcheinlich auch hervorragende Kliniker Wiens
Theil nehmen werden. Dem genannten Blatte zufolge
dürfte es ſich um die Berathung von Maßregeln handeln,
welche anläßlich der in Toulon vorgekommenen angeb
lichen Cholerafälle zu ergreifen ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Strenz-Naundorf, 24. Juni. (Die Trichinoſe)

herrſcht hierſelbſt nunmehr ſeit ſieben Wochen die Zahl
der Erkrankten beträgt ca. 70, neun Perſonen ſind bereits
geſtorben, mehrere liegen noch hoffnungslos darnieder.Manche Häuſer ſind beſonders ſchwer betroffen. Jn einer
Familie v beide Eltern unter namenloſen Qualen ver-

ſchieden, in einer anderen ſtarb der Ernährer, in einer
dritten die Mutter. Jn einem Hauſe folgte dem Vater
der confirmirte Sohn und die älteſte Tochter nach, während
in derſelben Familie noch drei Glieder ſchwer leiden und
nach ärztlicher Ausſage noch weitere Todesfälle bevorſtehen.
Jn einer armen Arbeiterfamilie ſtarb die Mutter, während
der Vater vollſtändig an allen Gliedern gelähmt der
Sterbenden keinerlei Beiſtand leiſten konnte. Die Lage
der Betroffenen iſt geradezu troſtlos; die meiſten der ſchwer
Erkrankten gehören dem ärmeren und ärmſten Stande an.
Dieſelben werden aus Gemeindemitteln täglich mit kräftigen
Speiſen und Wein verſehen, auch leiſten zwei Diaconiſſinnen
und ein Kranken Wärter den Leidenden Beiſtand. Es
erwachſen der Gemeinde dadurch ſehr erhebliche Koſten,
welche die Kräfte der einzelnen Gemeindeglieder weit über-
ſteigen, zumal die Wiedergeneſenen noch auf längere Zeit
arbeitsunfähig bleiben und der fortgeſetzten Unterſtützung
bedürfen.

Es ergeht nun an alle Mildthätigen, welche geſonnenſind, ihre ſo ſchwer leidenden Mitmenſchen durch Gaben

u unterſtützen, die freundliche Bitte, dieſe Unterſtützungs-Veiträgean die Expedition der Halliſchen Zeitung“

an laſſen zu wollen, welche zur Weiterbeförderung
ereit iſt.

a Weißenfels, d. 24. Juni. Heute fand hierſelbſt die
feierliche Einweihung und Uebergabe der neuerbauten „Herberge
zur Heimat“ ſtatt. Zu dieſem feſtlichen Akte hatten ſich zahl
reiche Mitglieder des Vereins eingefunden, welcher ſich das
ſchöne Ziel geſteckt hat, den ſogenannten armen Reiſenden eine
von chriſtlichem Geiſte angeregte Behandlung und Pflege ange
deihen zu laſſen. Der Eindruck, welchen man beim Eintritt in
das neue Gaſthaus empfängt, iſt ein überaus wohlthuender.
Hier iſt mit einfachen Mitteln eine recht freundliche Heimſtätte
errichtet worden, die auch ſolchen Leuten nicht verſchloſſen bleibt,
die leider oft genug anderwärts von Haus und Hof nfern gehalten und durch liebloſe Behandlung vollends entſittlicht

werden. Die Verwaltung der erwähnten Gaſtwirthſchaft iſt
ſehr zuverläſſigen Händen anvertraut; und man darf ſich von
dem löblichen Unternehmen den, beſten Erfolg verſprechen.

Delitzſch, den 24. Juni. (Ein Typhus-Fall.) Vor
einigen Tagen mußte die vorläufige Schließung der hieſigen
Präparanden- Anſtalt erfolgen, weil der in derſelben woh
nende Lehrer Backs am Typhus erkrankt war. Leider iſt
Backs, ein ſehr tüchtiger und befähigter Lehrer, ſchon heute der
böſen Krankheit erlegen. Beſonders tragiſch iſt, daß der Ver
ſtorbene erſt vor Kurzem ſich in Berlin verlobt und aus dem

auſe ſeiner Braut den Krankheitsſtoff mitgebracht hot. Die
rankheit iſt glücklicherweiſe auf den einen Fall beſchränkt ge-

blieben und wird demnächſt der Unterricht in der Präparanden
Anſtalt wieder aufgenommen werden.

t Wittenberg d. 20. Juni. (Jubiläum.) Am 1. Juli
eiert der praktiſche Arzt Anders hier ſein fünfzigjähriges Ju-iläum als Arzt. Der alte Herr, der ſich einer alherordentlichen

Beliebtheit namentlich in der ärmeren Bevölkerung erfreut, iſt
ſchon ſeit ſieben Jahren ſo gelähmt, daß er nicht das Zimmer
verlaſſen kann.

S Nordhauſen, 24. Juni. Die unter den Schülern unſerer
Schulanſtalten herrſchende granulöſe Augenentzündung nimmt
un ſo daß in einer Klaſſe unſeres Gymnaſiums nur
noch 5 Schüler ſitzen. Jn der Volksſchule ſind eine größere
Anzahl Kinder neu von der böſen Krankheit befallen. Die hieſige
Schuldeputation hat bereits den Schluß der hieſigen Schulan-
ſtalten in Erwägung gezogen. Den hieſigen Elementarlehrern
wurde im März dieſes Jahres durch die Stadtverordneten die
Schulgeldfreiheit für ihre die höhere Töchterſchule beſuchenden
Kinder entzogen Jetzt haben dieſe Lehrer in einer an die Schul
deputation gerichteten Petition auf Grund einer neueren auf der
Allerhöchſten Kabinetsordre vom 19. Juni 1836 beruhenden
ar welche die Schulgeldfreiheit der Lehrer-kinder bei einer beſtehenden Obſervanz, die als Rechtstitel aner
kannt wird, ausſpricht, die Zurückgabe der entzogenen Schulgeld-
freiheit erbeten.

Sangerhaufen, den 24. Juni. (Der König und die
Königin von Griechenland) haben geſtern Mittag auf
ihrer Reiſe nach Wiesbaden unſere Station paſſirt und hier ein
vom Herrn Bahnhofs-Reſtauxrateur Butzmann ſervirtes Diner
eingenommen. Die Königin Olga, welche bereits früher einmal
hier zu Mittag ſpeiſte, ſprach Herrn Butzmann über ſeine vor
zügliche Küche ihre Anerkennung aus.

Creipau, 22 Juni. (Eine eigenthümliche Jagd) fand
eſtern gegen Abend in hieſiger Flur und zwar auf einen Huſaren
tatt. erſelbe war in Merſeburg durchgebrannt. Die ihn

zu Fuß, zum Theil auch zu Pferde verfolgenden Kameraden
waren ſeiner ſchon einigemale bald habhaft, aber immer wieder
ſchlug ſich der Schlaue „ſeitwärts durch die Büſche“. Einige
hatten dann die Jagd e ſchon aufgegeben, denn es war gerade
nicht angenehm. auch nicht gerathen, durch das naſſe hohe Ge-
treide zu jagen! da meldet ein Arbeiter dem Sergeanten
Schreiber: „Dort läuft er!“ Dieſer wurde dann auch der „glück-
liche Nimrod“, band ſeine Jagdbeute mit einem Strick am
Sattel feſt und heidi fort gings im vollen Trabe, durch dick
und dünn nach Merſeburg zu. Der Flüchtling ſoll, wie es hier
heißt, gegen 28 Geld unterſchlagen und den eigenen Anzug
eines Kameraden mitgenommen haben.

Suhl, den 24. Juni. Nach Verlauf einer Bauzeit von
nicht ganz vier Jahren iſt das für die Verkehrsbeziehungen
zwiſchen dem Norden und Süden ſo bedeutungsvolle Werk der
obigen preußiſchen Staatsbahnlinie ſo gut wie vollendet und wird
den 1. Auguſt d. J. dem Verkehr übergeben werden. Die Rich-
tung der Neubaulinie, welche den Thüringer Wald in ſeinen
ſchönſten Partien nach ſeiner ganzen Breite mit ſeinen ſehens
werthen, impoſanten Kunſtbauten bei Suhl und ſeinem 3036 m
langen Tunnel zwiſchen den Stationen Oberhof und Zella
durchzieht, geht von Nordoſt nach Südweſt im Thale der wilden
Gera und weiter im gewundenen Lubenbachsthal gegen die Ge
birgshöhen des Thüringer Waldes hin. Auf der Waſſerſcheide
zwiſchen der Werrg und Gera erreicht die Linie einen ſchmal
aufſteigenden, zur r gehörenden Bergrücken, die
ſogen. Brandleite, durch welche der Tunnel, wohl der bedeutendſte
Deutſchlands, führt.

A. Von der Hainleite, 24 Juni. (Spurlos verſchwunden)
iſt die etwa 47 Jahr alte Handelsfrau Katharina Schäfer aus
Greußen, nachdem ſie zuletzt am Nachmittage des 10. Mai d. J.
in Otterſtedt hauſirend geſehen worden iſt. Zugleich iſt auch ihr
mit Wollen- und andern Waaren bepacktes Räff verſchwunden.
Da ein Verbrechen vermuthet wird, ſo erſucht der Staatsanwalt
zu Erfurt um Auskunft über Verbleib der Schäfer.

Gotha, 24. Juni. (Der Herzog von Koburg-Gotha) hat von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König zu ſeinem
Geburtstage am 21. Juni folgendes Handſchreiben erhalten:
„Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter! Eurer Hoheit
kann Jch Mir nicht verſagen auszuſprechen, daß Jch. und Meine
Armee des 21. dieſes Monats als desjenigen Tages in lebhafter
Theilnahme gedenken, an welchem vor fünfzig Jahren Eurer
Hoheit Eintritt in die Armee ſtattgefunden hat. Der Rückblick
auf dieſe Zeit führt ſo viele Beweiſe von Eurer Hoheit hingeben
dem Jntereſſe für die militäriſche Entwickelung unſeres deutſchen
Vaterlandes und von Jhrem perſönlichen Antheil an den krie-
geriſchen Ereigniſſen der letztverfloſſenen Zeit in Meine Erinner-
ung zurück, daß Jch ebenſowohl Meinen dankenden und lebhaft
anerkennenden Empfindungen heute gern Ausdruck leihe, als auch
Meinem warmen Wunſche, daß Mir Eurer Hoheit freundſchaft
liche Geſinnung und Meiner Armee Jhr theilnehmendes Intereſſe
De recht lange erhalten bleiben möge. Empfangen Eure
Hoheit bei dieſem Anlaſſe zugleich die Verſicherung der auf
richtigen Kundſchaft womit Jch verbleibe Eurer Hoheit freund
williger Vetter Wilhelm. Ems, 19. Juni 1884.“

Deſſau, 24. Juni. (Schwurgericht.) Vor dem heute
zuſammengetretenen Schwurgericht wurde gegen den Klempner-
geſellen Carl Binkau aus Reinsdorf wegen Mordverſuchs
verhandelt. Der Angeklagte iſt angeklagt, am 19. Februar d. J.Abends auf dem Wege von der Turnhalle in Cöthen nach
Geuz die unverehelichte Marie Schönemann dgſelbſt, ſeine
frühere Geliebte, die das Verlöbniß leider nicht ernſt nahm und
ihm erklärte, mit einem ihren Neigungen mehr zuſagenden
Schriftſetzer Höhne ein Verhältniß anzuknüpfen, durch einen
Revolverſchuß vorſätzlich zu tödten verſucht zu haben. Der An
geklagte, der ſich behufs Ausführung des Vorhabens in Cöthen
die Waffe gekauft, traf am gedachten Abend mit der p. Schöne-
mann zuſammen. Er feuerte, nachdem er ihr ſeinen Entſchluß,
abzureiſen, bekannt gegeben, einen Schuß auf die Geliebte ab,
der ſie an der rechten Hüfte nur leicht verwundete. Der Ange
klagte feuerte dann noch einige Schüſſe gegen ſich ab, verwundete
ſich aber nur lebensgefährlich. Jetzt iſt er wieder geneſen. Die
Geſchworenen verneinten die Schuldfrage des verſuchten Mordes
und ſprachen nur das Schuldig der ſchweren Körperverletzung
unter Zubilligung mildernder Umſtände aus, worauf die Ver
urtheilung zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten erfolgte
Die zweite Verhandlung richtete ſich gegen den Schuhmacher
Hermann Pieper aus Brome, welcher der verſuchten Noth-
zucht angeklagt war. Es erfolgte Freiſprechung.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 27 Juni 1884.

Granulated
Sryſtalt zuge I. zKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 24.4024.60
Kornzucker von 959 23.4023. 60
Kornzucker von 94 22.50--22.70
Kornzucker 889 Rend. 22.40--22.60
Nachproducte 88——92 17.5019. 60
Tendenz Ruhig.
Raffinade
Melis 31.25
Gem. Raffinade 30.50--31.00 .4.
Gem. Melis I. 29.25—29.50
Tendenz: Unverändert ruhig.
Wartolt glei per 10,000 12 loco ohne Faß 51.90

bis 52.40

Marktberichte.
Magdeburg, den 24. Juni. Landweizen 184189

Weiß- glatter engl. Weizen 1745-182 .4, Rauh
weizen Roggen 147--157 Chevaliergerſte
160-175 .4, Landgerſte 160-175 Hafer 152166
pr. 1000 kg.

Verlin, den 24 Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt CEtr., Kündigungs-
preis 4 bez., Loco 166—-206 .4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqual. 172 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez., Juni-
Juli 4 bez., Juli-Auguſt 173--172 75 .4& bez., Auguſt-Sep
tember .4 bez., September-October 177 bez., October Novem
ber 178,5--179 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine niedriger, gekündigt 6000 Ctr., Kündigungspreis 148,25

bez., Loco 142--155 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
148,5 .4 bez., ruſſiſcher 148,5--148,75 ab Boden bez., inländi-
ſcher 4 bez., per dieſen Monat 4 bez., Juni-Juli 148,25

148.75 bez., Juli- Auguſt 148,5-148,25 148,75 bez., Auguſt
September bez., September October 148,25--148,75 .4
bez., October November 148,5—148,75 bez., November De
zember .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 140—200 nach Qualität bez., Futtergerſte 4 bez.
egket per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt

tr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 139--175 .4 nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 139 .4 bez., pommerſcher bez.,
ſächſiſcher bez., ruſſiſcher mittel 140--146 .4 bez., guter
148--156 bez., feiner 158-163 ab Bahn und Kahn bez.,
per dieſen Monat 140,5 nom., Juni-Juli 138,75 bez., JuliAuguſt 136 -4 bez., Auguſt September bez., September
October 134.4 bez., October November 4 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Etr., Kündigungs
hreis bez., Loco 129--133 .4 nach Qualität bez., per dieſen
Monat 4 bez., Juni-Juli 4 bez., Juli-Auguſt bez.,September October bez., October-November 4 bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 183--230 .4 bez., Futter
waare 160--172 4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps -4 bez., Sommerraps

A bez. Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen -4 bez.
Räböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Locn mit aß bez.

ohne Faß 55,2-4 bez., per dieſen Monat 55,5 bez., JuniJuli
bez., Juli- Auguſt bez., Auguſt September 4bez., September- October 54,2.4 bez., October November 544

bez., November- Dezember 54,6 bez. Leinöl per W Kilogr.
hbez., loco -4 bez., Lieferung bez. Spiritus

er 100 Liter, à 1009 10,000 Termine matt einſetzend,
chließt feſter, gekündigt 20000 Liter. Kündigungspreis 51,5

bez., Loco mit Faß bez., per dieſen Monat 51,6--51,4
51,6 .4 bez., Juni- Juli 51,6-—51,4--51,6 bez. Juli Auguſt
51,6—51,451, bez., AuguſtSeptember 52,I--51,9 -52 bez.,
September October 51,3-—51, 1-51,3 bez., October November
50,4--50, bez., November- December 49,8 .4 bez. Spiritus
per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 51,6 be-

Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,50 22,75,
Nr. 0 u. 1 22,00-21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, unverändert, gekündigt 2000 Ctr., Kün
digungspreis 20,3 bez., per dieſen Monat, Juni Juli und
Juli Auguſt 20,30 bez., AuguſtSeptember und September
October 20,40 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 24. Juni. Weizen ger
1000 Ko. netto loco hieſiger 185--194 bz., fremder 17
207 .4 bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto
loco hieſiger 160—164 .4 bz., fremder 152—158 bz. Unver-
ändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 160--175 .4
nominell, geringe 140--155 bz. Hafer per 1000 Ko. nettoloco hieſiger 160-167 bz., ruſſiſcher 150--160 bz. Mais
per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 135 .4 bz.
u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 56,50 bz., per Juni
Juli 56,50 Bf., per September- October 55 nominell. Un
verändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
51,70 Gd. Unverändert.

Breslau, den 24. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 h per
Juni-Juli 5040 bez., AuguſtSeptember 51,00 bez., September
October 50,00 bez. Weizen pr. Juni 187,00 bez. Roggen
per Juni 155,50 bez., Juli Auguſt 153,50 bez., September October
52,00 bez. Ruböl per Juni 58,00 bez., JuliAuguſt
bez., September Ortober 54,00 bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, den 24. Juni. Weizen ruhig, loco 160,00-180,00
bez., per Juni Juli 176,50 bez., per September October 181,00
bez Roggen ruhig, loco 130,00--149,00 bez,, ver JuniJuli
146,50 bez., per September October 145,50 bez. Rüböl feſt,
per Juni 55,20 bez., pr. September-October 54,00 bez. Spi-
ritus ſtill, loco 51,10, per Juni-Juli 51,50 bez., per Auguſt-
September 52,10 bez., September-October 51,10 bez.

Hamburg, den 24. Juni. Weizen loco feſt, aber ruhig,
auſ Termine matt, per Juni Juli 173,00 Br. 172,00 G., pr.
Juli- Auguſt 174,00 Br., 173,00 G. Roggen loco feſt, auf
Termine ruhig, per Juni Juli 136,00 Br., 135,00 Gd., per Juli
Auguſt 135,00 Br., 134,00 G. Hafer und Gerſte feſt.
Rüböl ruhig, loco 57, per October 56. Spiritus matter,
pr. Juni 41i, Br., Juli- Auguſt 41 Br., per AuguſtSeptember
42 Br., September October 42 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, den 24. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesim-
port 8000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert.
Middl. amerikaniſche Juli-Auguſt- Lieferung 632, Auguſt Sep
tember- Lieferung 6/6, September- Lieferung 6 September
Oktober- Lieferung 6 Oktober-November- Lieferung 6
DezemberJanuar- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, den 24. Juni. Petroleum 100 kg loco23,7 bz., per dieſen Monat 23,7..4 bz. Hamburg. Petroleum
feſt, Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per Juli 7,40 Gd.,
per Auguſt-Dezember 7,70 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
Steigend. Standard white loco 7,30 à 7,35, per Juli 7,35, per
Auguſt 7,50, per Auguſt Dezember 7,70. Alles bezahlt. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz.u. Bf., per Juli 18 bz., 18 Bf., per Vuſt 18 bz., s
Bf., per September Dezeinber 19 bz. u. Bf. Steigend.
New-ork, den 23. Juni. Raff. Petroleum 709 Abel Teſt in
NewYork 77. Gd., do. do. in Philadelphia 7 Gd., rohes
e in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D.

/4 V.
Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der i Schiffs

ſchleuſe bei Trotha) am 24. Juni Abends am neuen Unterhaupt
2,52, am 25. Juni am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Waßſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 24. Juni 1,19 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Juni. Am
Pegel 1,60 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 24. Juni. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in abſolut matter Haltung, welche ſowohl in den aus
wärtigen Coursmeldungen als in den Nachrichten von Ueber
ſchwemmungen in Ungarn, Ausbruch der Cholerg in Tou-
lon und anderen ungünſtigen Gerüchten mehr ihre Begründung
fanden. Die Courſe ſämmtlicher Spekulationsgebiete waren
erheblich niedriger, die Umſätze waren lebhafte. Der
Kapitalsmarkt und die Kaſſawerthe erhielten ſich in guter Hal
tung. Der Privatdiskont notirte 3 Jm internätiona-
len Markt konzentrirte ſich das Hauptintereſſe auf Kreditactien,
die zu niedrigerem Courſe lebhaft gehandelt wurden auch Franzoſen
und Lombarden verkehrten niedriger. Jn allen Werthen trat in
zweiter Börſenhälfte auf Deckungscourſe eine leichte Befeſtig
ung ein, ohne daß jedoch die leitenden Werthe ihre Einbußen
einholen konnten. Von fremden Fonds hielten ſich ruſſi de
Anleihen ziemlich behauptet bei mäßigen Umſätzen öſterreichiſche
Renten und Jtaliener waren niedriger und ſehr ſtill. Preu-
ßiſche und deutſche Fonds verkehrten in ziemlich feſter Haltung
bei normalem Geſchäft. Bankaktien waren durchweg niedriger,
beſonders Disconto Commanditantheile, auch. Deutſche und
Darmſtädter verloren am Courſe. Jnduſtriepapiere waren
theilweiſe behauptet. Montanwerthe unverändert und unbelebt.

Jnländiſche Eiſenbahnen hielten ſich verhältnißmäßig am
beſten, Mecklenburger waren bevorzugt, Oſtpreußen und Lübeck-
Büchener dagegen vernachläſſigt.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Oeſterr. Kreditaktien 505,00,
Den 529,00, Lombarden 247,00, Türk. Tabacksaktien 108,75,

ortmunder St.-Pr. 69,25, Laurahütte 107,12, Darmſtädter
Bank 151,00, Deutſche Bank 149,87, Diskonto Commandit 194,87,
Ruſſ Bank 69,00, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 162,00. Mainzer 109,00, Marienbuxger 73,25, Mecklen
burger 197,00, Rechte Oderuferbahn SOſtpreußen 91,87, Buſchtehrader Duxer 145,00, lbethak
322,00, Galizier 118,75, Nordweſtbahn 293,00, Gotthardbahn
103,25, Rumänier 104,12, Italiener 94,62, Heſterr. Goldrente
85,87, do. Papierrente 67,00, do. Silberrente 67,75, do. 1860er
Looſe 120,50, Ruſſen alte 91,12, do. 1880er 75,12, do. 1884er
90,87, 4 Ungar. Goldrente 76,25, Ruſſ. Noten 204,00, do. Orient
II. 57,75, do. do. III. 58,50.

Telegraphiſche Depeſchen.
Bukareſt, 24. Juni. Ein in dem Amtsblatt veröffent-

lichtes Communiqusé bezeichnet die von Bukareſter Zeitungen
gebrachte Meldung über angebliche Unruhen und Demon-
ſtrationen in mehreren Provinzialſtädten als unbegründet.

Agram, 24. Juni. Der Landtag hat das Budget in
namentlicher Abſtimmung mit 57 gegen 23 Stimmen ange
nommen. Jn der Spezialdebatte wurde der Dispoſitions-
fonds für den Banus, deſſen Bewilligung von den Mit
gliedern der Oppoſition bekämpft und von dem Sektions-Chef Stankovic befürwortet war, genehmigt.

Bern, 24. Juni. Der Nationalrath hat mit 98 gegen
40 Stimmen die Frage wegen Reviſion der Bundesver
faſſung an den Bundesrath zur Prüfung und Berichter-
ſtattung verwieſen. Dagegen ſtimmten die Waadtländer,
Genfer, Neuenburger und Thurgauer Abgeordneten.

Petersburg, 24. Juni. Der Zeitung „Woſtotſchnoje
obosrenije“ iſt wegen ihrer fortgeſetzt tadelswerthen Haltung
gegenüber den Behörden Sibiriens die zweite Verwarnun
ertheilt worden. Der Botſchafter in London, von Staal,
und der Geſandte am württembergiſchen und badiſchen
Hofe, Baron Frederiks, ſind geſtern auf ihre Poſten
abgereiſt.

Odeſſa, 24. Juni. Der Adjutant der Gensdarmerie-
Verwaltung, Kapitän Gidſcheu, wurde in ſeiner Wohnung
mit durchſchoſſener Schläfe und einer Dolchwunde in der
Bruſt todt aufgefunden. Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor.

London, 24. Juni. Die „Times“ veröffentlicht in
einer zweiten Ausgabe ein Telegramm aus Konſtantinopel
von heute, wonach ein Jrade des Sultans erſchienen iſt,
durch welches der Anſchluß der türkiſchen Eiſenbahnen an
die ſerbiſchen Bahnen genehmigt wird.

Rom, 24. Juni. Bei dem Strike der Schnitter in
der Provinz Rovigo ſchritt das Militär ein. Einige Per
ſonen ſind hierbei verwundet worden.
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Berliner Börse v. 24. Iuni.

Deutſche Fonds.
zu che Rei h 4 1102,906en z. Anleih 192, 80616

9. conſol. 4 102,906von 1808 4 1101,50e Stagtsſchuldſcheine 2

853 t. ſt r e 136,25646r. Looſe p. St. F.Be 5 109,009J 4 105,506
o. 4 101,70Kur- und Reumärkiſche 4 101,906

T Centr.-Pfandbhr. 4 1102, 106;
ſtprenßiſche 4 181 eommerſ t 4 101 0oſenſ nene 4 I101,70 v
ch J 4 z Td nene 4 163fällt e 4 102,00Aben e. 4 1101, 80636

euland II. 4 101,80ger und Reumärkiſche 4 181

ommerſche 4 101,40
oſenſche 4 101,406reußiſche 4 101,50bn und Weſtfat. 4 102,00b;

4 101,60656
4 101,60brämien- Anleihe 131550

do. et Mk. p. S. fr.aheriſche Prämien- Anleihe 4 193,206
unſchw. 20 Thlr. L. Mk. p. S. fr. 97,80b

In-Mind. Prämienſcheine. 3 125, 75
eſſaner r Anleihe (3 123, 75b
ainb. 50 Thlr. L. Mk. p. St. 3 188,90
becker Tr -Anl. Mk. p. St. 3 183,00
eining. 4 Thlr. L. Mk. p. St. fr. 260, 806

Idenbüurg, Looſe Mk. p, St.

u e Renten von 786 63,509do. andw. ſandbr. 4
0. 4

Ausländiſche Fonds.
(Bei den mit verſehenen im bedeutet der

Conrs Mk. p.

Pefſterr, Silberrente 07, 806
v Gopiertente 5 67,202do. Goldrente 4 86,00b,do. Credit- Looſe fr. 308,50

Looſe von 60 5 120,40b;6
do. Voofe von 64*, fr. 3060,50646Ruſſ. eyni. Anleihe von 76 5 (92,40 b

do. von 79 5do. Je von n 5 (91,3063
do. do. von 71 8 5 91,3563
do. do, von 72?2 5 91,306;do, do, von 72 5 91,35b3

5 von 75 4 83, 906von 77 5 96,70 bgen von 80 4 75,306
Orient Anleihe 5 568,706;de Orient 5 (57,9065

do. III. Orient 5 58,70 bdo. rämien 04. 5 139, 106do. zrämien 66,. 5 132,75bdo. od. Cred. P vbr. 5 00do. CEtr. Bd. Cred.Pfobr. 5 i II
do. Pol. SchatOblig. 4 668,409

5 und. Anleihe 4Bömörer 5 101, 75b3talſeniſche Renie 5 94,90
e t 8 109,90638 110,900b5

e 104. 206,rarhiſa Looſe fr. 35,806Ungar, ehe „Aei. 5 99,40b
do, Oſtbahn 1. Em. 5 80,9065 G
do. do. II. Em. 5 99,60656do. Goldrente 606 102,506
do. do. 4 76,306do Papierrente 5 74, 10b56

u
T DTZ

Rachen-Maſtricht
Altong- KielAmſterdam Roiterdam

AuſſigeTepligzBerlin Dresden
Herlin- HamburgBöhm, Weſtbahn gär.
Breslau Schweidnih- reis
Huſchtiehrader B.
Grefelder Eiſenbahn
PDortwund-Enſchede

Dux-Bodenbach
Eliſabeth Weſtbahn hat.
85 Sarl Lndwighahn gar

per wutozüherdbahe e
per vg. „Sorau-Guben

aſchau-Oderberg
Kronprinz Rud. (gar.
Kurbt. Kiew (gar.
Püttich-Limburger
Mainz Ludwigehafen
Morlenburg Uawka

I ult.mhienb. Fr. Fr. B.
de „Märkiſche

d

19,

P

0b3 G

s 30b7 u 7 129,50 b
4 115,50bſ. 35 106

112,0062 h 2 60, 606
r a 9 h 90656

98, 20 Iz 4 7,02 118, 806

n 403 19,006
2 22 105 „25b5a 212103,7565
o 0
4 61,20b5u 4 3274,90b56

7 95 00646009 113,50b
34 4 100, 2906
6 2 73,50 b62 173, 90b

8 19 1064 4 1100,506
00 56,50656

iwidende f.Oberſchleſiſche i 10 272, 50 G auf. ege Em, r. Meininger Prämien 3do. r alt. Eliſa e 72 (gar. 4 (095,50 Rordd. Grund Cred. H. Br. 5 1100,506
do. Lt. R. 0/0) 10 195, 006 Gal. Carl -Ludwöb. (gar.) 4 U 83, 75b Heſterr. Boden Cred. Gold 4Oeſtr. Rordw. G 4 4 293, 756 Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 83, 706 e che rz. à 110 5 1105,25 G

Oeſtr. St. Bahn e er a a 30.5600 do. 8eiie (gar. 5 1102, 799 ren Bd. unfb. rzb. à 110 5 III1,199
Heſtr. Südb. p. St.) 1 15248, 006 Lemb.-Czernow. II. (gar. 5 s1, 105 do. V. u. VI. S. rzb. à 100 102,756ren Süd t 4 6556 92, 406; J. III. (gar. 5 83,206 do. rückzb. A 115 40110,606oſen-érenghurg 7 do. V. ar. 5 82. 79616 vo. rüchb. à 100 do 506re Oder ſerbahn 85 726 iöi, 606; Oeſterr. gegen R gar.) 3 391,006 do. Gentral- od. Credit

ult. do. v. 1874 (gar.) 3 3860, 99 unk. Pfoöbhr. rzh. à 100 5 1102, 406n 3 61 et do. un Rez 3 351,90 do. do. rzb. à 110 4 110, 590636u 6126 16 60 4 Oſſterr. Ror rivain 5 86,80 do. rzb. à 100 4 100,5044 1103,00b J 5 86,759 do. kob. d 4 101,006e vör 7 I132,60 t 6 r 5 1095,00 v Sup. B. mithin a 120 4 109, 0065 Gzu Sdweſib. (500 gar z t ein. en. e n 3 302,75b5 G do. b. à 110 5 109, 25636Sagnibahn 9091064,20 I. (gar. 5 3,00 b do, r 4100 4 0999,00646Schweizer öentralb. 4 4 r 7 nahen n v Pr. 5 106 ein. Rat. Hyp. Credit 5 100,70
Schweizer ehe 90 (51,75 Rudelfsbahn II. E. 72(6. 5 m. 110 Ah 104,20636an u ofen 4 4 102, 306; Ungar. Rordoſthahn (gar.) 5 5 153 rzb. m. 110 4 99, 006Tann e Lit. A. 892 8 218,206 do. Goldpriorit. (gar.) 5 101,906, Elbdeutgt Boden gridit 1öd, 50 G

W. in V e 4267 e. f. u.. z3: uarſchau- Wien p. St. 55/61 3,75b o o, m. 60bWeimar-Gera (4 gar. 4 40 42, IJnduftrielle Geſellſchaften.Werra Bahn 4 a 2 9 Jaltit wen ndir. gar.) 5 93,756 Zinsfuß überall 400, ausgenommen Leopoldshaller
n n i Bei den Geſellſchaft d Geſchäftsſahr nicht
roße n en ar. eſe aften, deren e o gahr nEſſen Stamm Prioriats Aetien, ele re (gor. e 97: 902 e n deedeighe ſaſem en erſehen o

Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine elez-Woroneſch (gar.) 5 02, 806 die Dividenden für das zuletzt abgelaufene Ge
Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der azlow-Woroneſch ar.) 5 100, 75b ſchäftsjahr.

Prioritäts-Zinſen. do. do. bl.) 5Kursk6 5 97,506 u eBerlin- Dresden 9 Aittr Kursk-Charkow r (Gbt. 5 868, 75b3 Dividende 1882 18833
alle Soran-Guben I 117,006 Kursk-Kſew (gar, 5 102, 3064 Adr, Brauerei 3grienhurg Mlawa 5 z 113,006 Mosko-Rjäſan (gar.) 5 1104,9006 Anh. Maſch. B. A. 6 95,759Münſter Enſchede 6 2 V Mosko- en (gar.) 5 98,40b; Srciet Anhait, Maſch. I 116,75b

Rordhaufſen- Erfurt 3 5 111,5636 Rjäſan-Kozlow (gar.) 5 1103,006 Berl. Maſch. Schwartzk. 33Oftpreuß. Südbahn 5 iié 30656 e rn 5 686,9063 G Berliner e wen 98, 756Poſen-Creuzburg 1 I. Em. 5 175,50 Böhm. Brauh.A 9 179,906echte Oder-Uſer“ 191,106 Süthe guanehe 5 97,50b3 Braunſchweiger Fuſchawtit (20 244, 90b4
Saglbahn 3 102, 606 Warſchan-Terespol (gar.) 5 1098,406 Cröllwitzer apierfabrik I 229,00b
Weimar-Gera 1 57i, 90bz6 W an Wien r o en e m r edo. 5 e on 9Eckert Maſch. Fabrik a 136,9906Der itſche Gotthardbahn T. Ser. 5 101,406 Egeſtorffs Salzwerk (6 656 110,50

do. 11, Ser. 5 l102,906 Eilenburger Cattun 9lenb
Eiſenbahn Prioriittt- Obligationen do. mit Ser. 5 163.566 t i ggerrt 24 2 277, 000,

nern r lauziger Zuckerfabrik 8 77,00 bGörliher E eſſeabahneed. I 182 152,006en r eder Bank und Creditbank-Actien. Sreppner Werte
Bergiſch-Märk, I. n. II. e. 4 103,25 Halleſche Maſchinenfabrit 20 25 285 900do. Y. Ser. 412163 2obin Zinſen à 400 ab ausgenommen Reichsbank e chem. v v 1405009

J. S 412187 eite, Elbſchiſff. Geſ. 5. 7 120500do Y. Sr. Rörbl(eodorfer Zuckerfab i o 151. 86do. VII. Ser, conv. 412 193,309 Dividende 1882 1883 Landré Weißbſerbr. wer 136000do. u e 193-33 Amſterdamer Banf 7 123,506 Seopoldehall chem. tiedo. IX. S. 85 Gündb.) 102.3006 Anh. Deſſauer Landesbank e a. St. -Pr. i li 168do. h t 2193,290 Bank des Berliner Kaſſenv. 10 5 132,256 g. Löwe n. Co. 10 10 314606
Berlin- Anhalt J. u. II. Em. 1 2193,79 V. f. Sprit- u, Prod. Hand. 5 4 106 er Allg. Gas 8 62 3136, 009
do. o Lt. B. 1 2 103,708 Berlin. Handels-Geſ. 7 132,906 Magdeburger VBanb, 6 8 113, 006do berlauſiter r Berliner Makler- Verein 9 62 107, 90B Rordhäuſer Tapetenfabrik 64 117,506

Berlin Dresden (gar.) 4 2 103,509 Börſen- andels- Verein 12 10 1 48 „50b3 Rürnber er Bierhbrauerei 4 o 306Berlin-Görlitz conv. 42 102, 80b e eigiſche Bank 52 5 103.006 Pferdeb 9 Charloitenb 006e t. F. 1 192 Bann Cred, „Anſialt t 6 6 107,50 erahn er n s 93 4207do. Iit. C. 413 192, 80 Breslauer Disconto- Bank 5 5 89, 409 Magdeburg 7 10 193;506Berlin Hamb, i. u. i. 1 1901, Breslauer Wechslerbank 624 5 98,006 poleuer Sprit-Fabrit. 158do i. Em. onv. 4 103-250 Cob. Goth. Cred.Geſellſch. 2 79, 75b6 ächſ. Maſch. gabr. varim. b. 756Vwriin Ptod. Mi A. B. G. 10 Darmſtädter Bank 8 81 3 S. Südmeſch. 16 144
unt. p. do. per wit. 814 2 Sag Webſtuhlſ. 112 0098 t. P. 4 *18333 Darmſtädter grttekvank 5 56 112, 206 Salſne Salhungen 9 160.509

do. Lit. V- 42 102, 59 m Bank 10 9 159, Schering, em. Faörir 12 12 193.006Berlin- Stettin A. E. 4 101,90636 er ult, 10 9 150,305) Schwanih, Gummi x 16 16 200,25Bresl.Freib. Lt. D. R. n. V. pe 4 (4000 (10 16. 198 Sia em. Fabrit 1360006do. 2 deu je Henoff. Bank 71742 131,598 Sudenburger Maſch. 30 80 337 „9063
do. t. H. 3193,1906 Deutſche Rationalbant 7 5 105,506G Thäring. Salinen 4 Ah 71, 256do. mit 4 Disconto Geſellſchaft 195, Tivoli Ketſen- Bierbrauerei 126, 006do. Iit. 21183 do. vor nit. h e Änton, chem. Produtte i 106,008
do v 5 102,506 an ä 8 8 137 360 Weſtfäl. Drahünduſtrie 86, be aklerb, (500 4 7 7,306Cöln-Mind, II. E. de 1853 4 102,006 r Bant 7 5 l h
v r r Iit, A. 182:808 Gerger Hand. u. Cred. w. 55 2 v

m. Gothaer Privatbank 72 6 119,806A. e n e heeeerreee2193 eipziger Credit- Anſtalt 77,5 d GeH an u 167; 364 Den en. a 110,259 Weheiven Gebet t r 4 a
m ä agdeburger Bankverein 5 denden für das zuletzt abgelau gMärkiſch-Pofen 4 Magdeburger Privatbank 117,266) Wr zukeht abgelauſene Geſcuftojayr

Magdeburg Palberſiadt 4 (Moallerbant 11 130: 196
do. Veipzig JLit. A. 4 194,590 Meininger Credibant 5 e 93, 106 Aachen Höngener 0 31,21 dvo. do. Lt. B. 4 1102,1906 Rationalb. f. D. (5000 E.) 513 97,906 Anhalt. Kohlenwerk. 9 10 b. 256
do. Wittenberge n. 3 83,90 Rorddentſche Bank éu 38 157, 509 Arenbeiger 56 130,006Mainz Ludw. in. v. 1886 5 102. Oeſterr. Credit i 9 3 50 506 Siemarchütie 119,006tonv. 101,306 Olbenb. Sp. n. Leſhb. de 15 7 158, 750) Vochum e 4. e r 606,

1861 Attute An gnob. B. 60006.) z 111.266 de. t. B.Aſdirhet Mark 1. Ser. 4 eichöbant T. G 145, 906 Bochum. Enbſtahl. 6 192, 990648
u. Ser. 4 1199-59 Sachſiſche Bant b z 196 Loniſgeins 46, SObl. I. u. II. Ser. 4 1101,506 Pr. Vankverein 90, 506 Voruſſa 3 5 113,50R banſen pr. 4/2 Schleſtſcher Bankverein 6 2 104,906 Braun weiger Köhlen 1 1 38.508

4 101,906 Weimariſche Bank 5 80, 506 Coiner Bergwerk. 5 i 7 117,756oben Lt. (war. 3 506 Conſolidirte Marie 08, 75bI. V. am war.) 413 Senlelgiet Redenhütte z 57 583.
4 193, „20de t. gar 913 10308 HypothekenbankActien. dine e. r rr. 8 von 48 t 2 105,809 do. St. A.m. von 2 Braunſchw.- Hannover. 4 43/81, 90b3 3 Union St. Pr. Lt. A. 5 (69,75b5

oſpreuß. Südbahn 4 Gothaer Grunderedit- B. 4 09 19,806) por ult. 5 79,90bRechte der Ufer 4 103, 196 do. junge (4000 E.) 5 09 063,70 Gelſentirchener, 7 7do. do. r o 006 Preuß Bodeneredit- Bank 35 103, 756 George Marien St. „Ait. 35 61,00b3 G
Rheiniſche do. Geutr, 827483 St. Pr. 5 83 759do. 60, 7ä, 73 conv. 4 103, 00639 do. Hyp. B. (Spielh.) 5 5 90,009 arkort, ergwert 4 72,006
Thüringer Ser. 4 Südd. Boden-Creditbhank 6 6 138,506 arpener. 3 V 93,996do. 111. Ser. e 4 arzer Eiſenw. St. Pr. 9 30,006d V. Ser. t bernig 543 6v. Ser. 9 örder Hütten 24,50Weimar-Gera 1414 100,25 G Hypothelen Geriiſteate. dörder ditin ins 0 52. 50

Werrabahn 4 100,906 ln Muſener 0 18,25b63König u. Laurahütte 8 107,2564
Sinne n R 36 v g b do. per ult. 18raunſchwe annover guchhammer 49,Ausländiſche t 4* 98, 46b6 do. conv. 2 x 34Eiſenbahn- Prioritäts Obligationen vie o Weg C
GrGhaer Prämien l. in. 5 95,006 Mechernicher 13 15 170,003B

Böhmſſche Vor han )94, 009 do. do. II. Abth. 5 94,00b G Sberſchieſ. Eiſenb. 9 3 3 54,906Dux-Vodenbach U. 5 86,709 do. ab m 110 4 Phönix 140. 831006do. Em. u ridin. 5 o 60 G Krupp' ſche neue tzb. à 110 z 110, 8065 do. t. R. 0 32,75B

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 26. Juni:

g. Univerſitäts-Bibliother
Das Ausleihen derAyrbis Uhr ſtatt.

Bibliothek der Kaiſerl.

unentgeltlich e Sonntaceſidenz, Domge
der ehemal. 9

riedrichſtr.) Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.
zücher und die Abgabe derſelben findet von 11

Leopold -Carol. Academite: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſttäts-Klinik am Domplatz.

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n. Alterthumskunde:

Gerichtsſchreibereten d. Kgl. t
Königl. reiskaſſen des Stadtkreit

von 8-12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt:

Dienstag u.
C D.

Donnerstag v. 11-

exichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
8 u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet un Waggegebäude Eingang

1 Uhr in

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend s
tädti
parkaſſe

d Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1

d. Saalkreis:
che Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8

Kaſſenſtunden Vm. 9-
1 u. Nm. 3-4.

1 u. Nm. 4 b Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlungn: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Rot.).

Nm. 4- n h Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.Mehibörſenverſammlung:
et Fyrtrrdungeſchute:Phyſik u. Chemie, hauſch im Stadigymnaſinm.

cinet Central- Arrent Fachſen u. Thüringen: Ab. 8
Z S im „Weißen Roß.

zu. Uebungsabend in Schöne
(artinsga e 10.

1. Abth.,

in Kohl's
Pienenväter-Verſammlung:
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. dann

mann's Reſtaurant „zur Stadt Miagadeburg
ercur“Kaufmänn. Verein „Mandiungegehilſen, Kreisverein Halle a/S. Jeden DonnersVerband deutſcher

tag Abend 8

eſtaurant, K pniſghtr ſtr.

Ab.

b. 8

Ab.

97 Geometrie 2.

8 im elchötangler“

Uhr Sihung in „Stadt Zürich“

Abty. Buchführung

8 Verſammlung

all. Tarnverein Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Ab. 8 Vehnng in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
urnverein Ule“i dungebttein Ab. 8

Wännergeſangverein: Ab. 8

h w.
10 Ueh

Ab.
ungern im0 üebungsſſunde kl.

„Paradies“.
Klausſtraße 8.

begtraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David“.

Repertsir der Leipziger Theater.

Für Donneorstag:
Neues Theater: Vohengrin.
Altes Theater: Anf.

Rom. Oper.
8 Uhr: Jourfix. Luſtſpiel.

Bei größeren

Einladung zum Abonnement
auf das

chkeuditzer Wochenblatt
Bote

Erſcheint r vund koſtet vierteljährlich 1ſchau, Provinzial und Leiar RNachrichten,

Jnſertiensgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10
Aufträgen entſprechenden Rabatt. [7

für Stadt und Land.
Mittwoch und Sonnabend mit Beilagenal,

25 9. Das

897
57,90a Gußſiahi 10046a rauniht. 10 15 154, 75

St. 10 15es 3inthätie 1104, 750
St. Pr. 6 1112 102etrüb. gei St A. I 19,406

do. do. St. Pr. 88190656Prltan 10656eſferegl. Alkaliw. 10 1 151, 006à fäliſche Union tond, e 14, 909

Wechſel.

t
Amſterdam 100 Fl. 8 X. 1668, 45b4

do. 100 Fl. 2M. 3 167, 8564London 1 Lſir. 8 T. 2 20,455
do. 1 Lftr. M. 2920, 3456Paris 100 Fres. 8 T. 3 81, 156
do, 100 Fres. 2M. 3 80, 75Petersburg 100 S. R. W. 6 2083, 105
do, 100 S. R. 3M. 6 200,90Wien un W. 100 fl. 3 T. 4 1167,4065
do. do. 100 Fl. 2M. 4 1166,506

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

do. Silbercoup. (hier einlösb,

Dollars per St.Dutcgaten per St.mperial e. per St.apoleonsd'or per St.Sovereigns per St.Cugüſche Banknoten per Lſtr.

ranz. Banknoten per 100 Fres.eſterr, Banknoten per 100 Fl.

16, 7 b
16,22656
20,306
81, 106
167, 500
167Ruſſiſche Banknoten per 100 Roi, 204, 45 b

Brüſſel

Bankdisconto in

I 3 Wondon TAmſterdam

Berlin. 4 Parisdo. Lombard 5
do. Privatdise. Wien

Petersbur g.

h d

1 Fl.

Umrechnungs-Courſe:

öſterr.—2 N. 100 Fl. holländ 139 M
1 Dollar 4 M. 25 Pf. 100 Rub be m 320 u

100 Fres. 80 M. 1 ſtr. 20 n.

Dentf

Credi

do.
do.

Halle

do.

Allg.

II

do.

Zucke

Graz
Prag-

Sächſ.
A. G.

A.G.
Verei

Blatt bringt eine h Rund
ſowie intereſſante Exzählungen.

343

Nach

on Mk.

Tiseh:
„Jahnehbause“.

Rückfahrt nach Bedürfniss.

Bigenbahnzüßge.
Schnellaug Personenzüge

Abfahrt von Naumburg 8 Uhr b N.

3,50.

Ankunft in

Ausfahrt
Tpäringor Bezrxs-Voreins Ceutscher Iuemeure

Sonntag den 29. Juni 1884
nach Freiburg a. Unstrut mit Damen.

Frogramm:
Abfahrt von Halle a. 8. (Thüringer Perron) Morgens 8 Uhr 30 M.
Abfahrt zu Wagen von Naumburg 10 Uhr.
Eintreffen in Freiburg 11 Uhr.
Besiehtigung der Champagnerfabrik und dor Kollereion der Herren Kloss

PFörstor,
Mittagessen in der Restauration des Herrn Herm. Flemming 1 Uhr.

Frühetück im grünon Thal.,

Halle

Spaziergang aach dem Sehlosesoe., Gemeinsch,. Kaffoo im

Es wird gobeten, die Antwortkarte ausgefüllt und unterzoichnot
tostons Houneretag den 26. d. Mt. Mittage an die Adresse
Herrn Civil Ingenieur Khern gelangen zu laesen.
Fahrt von Naumburg vach Freiburg und das NMittagesson pro

8.53. 9,29.
9 Uhr 6 M. 10,12. 10,654.

n

o

Dor Preis für die
Por-

er Vorsta 17353

n.

Eis

I. A. Joseph Khern.
Gebdauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

a m

Goth.
Leipziger Bank do.

Reichsbank
Sächſ.

Cröllwitzer Povlerſehei
Div.

Buckertaſſt

Auſſig-Teplitger Pr.

Buſchthierader
Gömörer Eiſenb. Oblig.

che Reichsanleihe
confol,

do do. do.Königl. Sächſiſche Rente.

Ered. Verbande v. 67
ihr. des Sächf. Landw.,
Cred. Verbande v. 07

Schuldſch. d. Manef. Gewkſch.

St. Anleihe

von 1882
do. do.do. von 1879

Sorau Guten Stamm
81.St. Pr. e. 3

Sagalbahn St. P. do. 17 ken

Weimar-Gerger
D

Stamm-Pr.
iv

Dentſche Credit Anſt.

Div. 81. 990
Priv.Bk. do. 7 290

7

890
62 /3“0
55

do.
do.
do.

Dist.Geſ.

Bank

81/82 16090
Schuldverſchreibungen

Körbibdorfer Zuckerfabrik
Div. 81/82 1206

Leipz. Malzfabrit
vidrfabrik Glaugwir h

82 500

„Oblig.
vo. v. 72

7672Köflacher do. v.
Turnanuer do.

Ungar. Rorvoſtbahn „Obl.

Thür. Vrannk. Verw.

do.
Div. 8182 10

81 090

Stamm Div. 82. 1000
Sächſ. Thür. Braunk Verw.

St. Pr. Div. 82 100
nig. Sächſ. Thür. Paraf.
Solaröl St. Pr. Act.

1

eher s Börse V. 24. Juni.

103,00b
194, 9 b

412 103,006

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
4

83, 108

414 103, 606

4

5

5

1

4

5

5

4

4

4

49,756
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Deutſcher Reichstag.
40. Plenor ſitzung am 24 Jnni.

aus und Tribünen ſind gut beſetzt.
Am BHundesrathstiſche: Staatsminiſter von Bötticher,
W r Bronſart von Schellendorff und mehrere
eskommiſſare. Spräſident Frhr. v. Franckenſtein eröffnet die Sitzung

umd11 Uhr 40 Minuten.
Grſter G ten der Tagesordnung iſt die zweite Berathung des We etzentwurfs, betr. die Fürſorge für die

Wittwen und Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres
und der kaiſerl Marine.Die Diskuſſion wird zugleich über die 3 erſten Paragraphen
eröffnet.

Der 8 1 lautet nach der Regierungsvorlage:
1. Offiziere Aerzte im Offizierrang und Beamte

des Reichsheeres und der kaiſerl. Marine, welche Dienſt
einkommen oder Wartegeld aus der Reichskaſſe beziehen
und welchen beim Eintritt der Vorausſetzungen der Ver
ſetzung in den Ruheſtand nach Erfüllung der erforderlichen
Dienſtzeit Penſion aus der Reichskaſſe gebühren würde,
owie in den Ruheſtand verſetzte Offiziere, Aerzte im

ffizierrang und Beamte des Reichsheeres und der kaiſerl.
Marine, welche kraft geſetzlicher Anſprüche oder auf Grund
des 5 5 des Militärvenſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871
bezw. des 8 39 des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März
1873 lebenslängliche Penſion aus der Reichskaſſe beziehen,
S verpflichtet, Wittwen und Waiſengeldbeiträge zur

eichskaſſe zu entrichten.
Hierzu beantragt die Kommiſſion folgenden Zuſatz

„Dieſe h erſtreckt ſich nicht auf katholiſche
Militär und Marine-Geiſtliche und ſolche Beamte, welche
nur nebenamtlich im Reichsdienſt angeſtellt ſind.“

Der 8 2 deſſen Streichung von der Kommiſſion be-
antragt wird lautet nach der Regierungsvorlage:

2. Zur Entrichtung der Wittwen und Waiſengeld-
beiträge ſind nicht verpflichtet
1) PHffiziere, Aerzte und Beamte, welche vor Ertheilung

des Heirathskonſenſes ein beſtimmtes Privateinkommen
oder Vermögen nachzuweiſen haben, wenn und ſo lange
ſte weder verheirathet ſind, noch unverheirathete eheliche
oder durch nachgefolgte Ehe legitimirte Kinder unter 18
Jahren beſitzen;

2) Beamte, welche nur nebenamtlich im Reichsdienſt an-
eſtellt ſind.“

Der 3 deſſen unveränderte Annahme ſeitens der Kom-
miſſion beantragt wird lautet nach der Regierungsvor-
lage:

3. Von dem den Hinterbliebenen eines zur Entrichtung
von Wittwen und Waiſengeldbeiträgen Verpflichteten ge
bührenden oder bewilligten Betrage des einmonatlichen
bezw. e ehalts oder Wartegeldes oder dereinmonatlichen Penſion des Verſtorbenen ſind die Wittwen
und Waiſengeldbeiträge ebenfalls zu entrichten.“

Abg. v. Gerlach (d.-konſ.) beantragt, den S 1 der Regier
ungsvorlage wieder rreniteden ebenſo den S 2 der Regierungs
vorlage mit dem Zuſatz: „3) die römiſch- katholiſchen Geiſtlichen.“

bag. Frhr. v. Minnigerode (d.-konſ.) beantragt, zu 8 3
der Kommiſſionsbeſchlüſſe als Abſatz 3 hinzuzufügen: „Offiziere,
Aerzte und Beamte, welche vor Ertheilung des Heirathskonſenſes
ein beſtimmtes Privateinkommen oder Vermögen nachzuweiſen
rer entrichten, wenn ſie ſig nicht verheirathet haben, nur ein

rozent als Wittwen und Waiſengeld Beiträge.“ Prinzipiell
hält Redner den Vorſchlag der Regierungs Vorlage für völlig
gerechtfertigt. Jn den früheren Verhandlungen über dieſen Ge
genſtand ſei bereits ein Vermittelungsvorſchlag gemacht worden,
den er heute wiederhole, um den übrigen Parteien entgegenzu-
kommen. Von einem „Privileg“ für den Offizierſtand könne
durchaus nicht die Rede ſein, denn dieſer Stand ſei an ſich ſo
außerordentlich gexing dotirt und habe ſich in der heutigen, nach
materiellem Genuß drängenden Zeit durch ſeine moraliſche Kraft
die Jntaktheit bewahrt, in der unſere nationale Stärke liege.Dies zu erhalten könne der Staat wohl ein finanzielles Opfer
bringen (Bravo! rechts.

Abg. Dr. Baumbach (deutſchfreiſ.) iſt für die Kommiſſions-
beſchlüſſe. Bei der derzeitigen ungünſtigen Finanzlage des Reichsſei es ſeinen Freunden überhaupt ſchon ſchwer geworden, für das

Geſetz im allgemeinen zu ſtimmen. Zu einer weiteren Belaſtung
der Reichsfinanzen könnten ſie ſich nicht entſchließen, zumal das
für den Militärſtand gegenüber den Civilbeamten geforderte Pri-
vileg ſich keineswegs rechtfertigen laſſe.

Abg. v. Bernuth (nat.-lib.) bemerkt, daß Vorſchläge, wie
der des Abg. v. Minnigerode, bereits im Jahre 1881 in der
Kommiſſion laut geworden ſeien, ohne Annahme zu finden. Jm
übrigen plaidirt Redner für die Beſchlüſſe der Kommiſſion.

Abg. Ruppert (Centr.) fragt, wie ſich nach Annahme des
Geſetzes die Verhältniſſe in der bayeriſchen Armee geſtalten
werden.

Kgl. bayer. Bevollm. Frhr. v. Raeßfeld erwidert, daß das
Geſetz durch Verordnung in Bayern eingeführt werde. Die bis-
herige Regelung der einſchlägigen Penſions Verhältniſſe tragelediglich einen proviſoriſchen Ebarakter. J

Nach einer Entgegnung des Abg. Frhrn. v. Minnigerode
(d.-konſ.) auf die Ausführungen der Abgg. r Baumbach und
v. Bernuth erklärt ſich

Abg. Prinz zu Carolath (Reichsp.) namens ſeiner Freundefür die Kommiſſtonsbeſchlüſſe. Wolle man den Antrag v. Minni-

gerode annehmen, ſo müſſe man die in demſelben ausgeſprochene
Vergünſtigung auch auf die Civilbeamten ausdehnen. (Zuſtimm-
ung links.)

Kal. Württemb. Militärbevollmächtigter General- Lieutenant
Faber du Faur erwidert auf eine Bemerkung des Vorredners,
daß die württembergiſchen Offiziere von den Gehältern, die ſie
bis zum Jahre 1871 d. h. bis zu ihrer Uebernahme ſeitensdes Keich bezogen, 12, pCt. zu entrichten haben.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) behält ſich ſeine endgiltige
Erklärung für die dritte Leſung vor. Komme die Vorlage zu
Stande, ſo wolle er indeß ſchon jetzt die Frage anregen, ob es
ſich nicht empfehle, die Civilbeamten, beſonders in den unteren
Chargen, in ähnlicher Weiſe zu erleichtern.Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Die ver-
bündeten Regierungen ſind nach eingehenden Berathungen, indenen auch Pie erhältniſſe der Civilbeamten einer genauen
Prüfung unterzogen wurden, zu der Ueberzeugung gelangt, daß
es der Billigkeit wie auch der Nothwendigkeit entſpricht, die Be

des S 2 in die Vorlage aufzunehmen. Bei der erſtenerathung der Vorlage vor 2 Jahren hat dieſe Auffaſſung der
Regierungen entſchieden Anklang gefunden, und Herr v. Bernuth
hat ſich ſelbſt im weſentlichen dafür erklärt. Die früher aus-
geführten Gründe wiederholend, betont der Miniſter, daß dasDienſteinkommen der in Rede ſtehenden gere und Beamten
nur eben hinreichend ſei, ihnen die Mittel zum perſönlichen
ſtandesgemäßen Unterhalt zu bieten, daß das ſtandesgemäße
Leben der Offiziere beſondere Anforderungen an dieſelben ſtelle,
daß ſchon jetzt einer n Anzahl unbemittelter Offiziere
deshalb Beihilfen aus den dem Oberſten Kriegsherrn zur Dis
poſition ſtehenden Fonds regelmäßig gewährt werden müßten,
und denſelben eine neue Belaſtung durch Auferlegung eines
Abzugs von 3 pCt. ihres penſionsfähigen v r
um ſo weniger angeſonnen werden könne, als ſie nicht nach
ihrem Belieben eine Ehe eingehen und r ihre dereinſtigen
Hinterbliebenen einen Verſorgungsanſpruch an das Reich er
werben könnten, vielmehr an eines, durch den Nach
weis eines gewiſſen Vermögens oder Einkommens bedingten
Heirathskonſenſes gebunden ſeien. Den Antrag v. Minnigerode
betreffend, kann der Miniſter eine hen Erklärung nicht
abgeben. Perfönlich aber iſt er der Ueberzeugung, daß dieſer
Antrag den vermittelnden Weg bietet, um die Vorlage zuſtande
zu bringen. (Beifall rechts.)

Abg. Richter-Hagen (d.-freiſ.) hält den Antrag v. Minnige
rode für ein neues Privileg, welches für das Militär geſchaffen
werden ſolle. Gebe die Regierung nicht nach, ſo treffe ſie die

ande komme, es im nächſten Frühjahr erſt recht nicht zuſtande
ommen werde wegen der ungünſtigen Finanzlage.

sminiſter Bronſart von Schellendorff erwidert,
daß die Richtigkeit des Richter'ſchen Urtheils über die Finanz
lage dahingeſtellt die Finanzen mit der Annahme der Vor
e ſich entſchieden beſſern werden, da die in dem Entwurfe vor
geſehenen Einnahmen in den künftigen Jahren die Ausgaben um
nabezn r überſteigen werden.

Nach einer kurzen Bemerkung des Prinzen zu Carolath
J wird die Diskuſſion ge Panen und, unter Ablehnun

er Anträge von Gerlach und von Minnigerode, die 85 I-3 na
den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen, und demnächſt, ohne
ede Debatte, der Reſt der Vorlage nach den Vorſchlägen der
ommiſſion erledigt.

Es folgt eine Reihe von Petitionen, welche ſämmtlich
ohne Debatte im Sinne der Beſchlüſſe der Petitions- Kommiſſion
erledigt werden.

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der
Wahlprüfungskommiſſion über die Wahl des Abg. Leuſchner
Sagen nationalliberal) im 17. Wahlkreiſe des Königreichs
Sachſen.

Berichterſtatter Abg. Dr. Hermes beantragt namens der
Kommiſſion:Die Wahl des Abg. Leuſchner- Sachſen für un

giltig zu erklären ß2 den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, den Bericht
der Wahlprüfungskommiſſion über die Leuſchner'ſche Wahl
r e niknayme der Königlich Sächſiſchen Regierung
zu bringen.

Nach längerer, lebhafter Debatte W das Haus dem
gemäß und n W ſich dann auf morgen (Mittwoch) 11 Uhr;
Tagesordnung: Bericht der Petitionskommiſſion; dritte Leſung
des Geſetzentwurfs, betr. den Bau eines Generalkonſulats in
Shanghai; dritte Leſung der Anträge Ackermann und
Dr. Windthorſt.

Schluß 4 Uhr.

Weißenfels, den 24. Juni 1884.
Das XI. Stiftungsfeſt des Provinzial-Vereins

ehemaliger Jäger und Schützen,
welches diesmal in unſerer Stadt gefeiert wurde, war vom denk-
bar ſchlechteſten Wetter beeinträchtigt und obwohl der „Grünrock“
wind- und wetterfeſt, ſo hatte doch der gerade am Sonntag
Morgen in Strömen ſich ergießende Regen manchen alten Herrn
veranlaßt, daheim hinterm Ofen zu bleiben und ſich durch ein
Glas Grog zu erwärmen. Das Local-Comité, welches ſich auf
dem Bahnhofe verſammelt hatte, ſah mit banger Spannung den
an kommenden Zügen entgegen und die gehegte Befürchtung be-
ſtätigte ſich: wer die früheren Feſte mitgemacht, vermißte da
manch liebes Geſicht. Doch war das Wetter nicht im Stande,
die Feſtſtimmung unter den Erſchienenen zu verkümmern. Unter
den Klängen des Muſikcorps vom 4. Jäger-Bataillon marſchirten
die alten Kriegskameraden zunächſt nach dem „Bade“, um dort
interne Vereinsangelegenheiten zu erledigen. Auch die General
verſammlung am Nachmittag mußte, da der ſtrömende Regen
nicht nachließ, ſtatt in „Schumann's Garten“ im „Bade“ abge-
halten werden. Jn der Generalverſammlung wurde Nord-
hauſen für das nächſte Stiftungsfeſt gewählt. Unter denGäſten, welche dem Concert beiwohnten, befanden ſich u. A. auch

der frühere Commandeur des 4. Jäger Bataillons, jetzige
Commandeur des 93. Jnfanterie- Regiments Herr Oberſt von
Oetinger, der jetzige Bataillons-Commandeur Herr Major
Hindenburg von Benckendorf, ſowie eine Anzahl der jetzt
in Naumburg übenden Kameraden. Am Abend ſchien der
Himmel ein Einſehen zu haben und man gelangte regenfrei nach
„Schumann's Garten“ woſelbſt der Abendkommers ſtattfand.
Wenn man nun behauptet, daß Weißenfels, was die decorative
Ausſchmückung des Feſtſaals anbelangt den Vogel abgeſchoſſen
hat, d. h. alle Städte, wo das Jägerfeſt bis jetzt gefeiert wurde,übertroffen hat, ſo iſt das wahrlich nicht zu viel geſagt. Während
der Eingang des Hauſes mit guirlandenumflochtenen Maſthäumen
verſehen und das Vorzimmer mit Waffentrophäen, Wappen-
ſchildern, deutſchen Fahnen Geweihen c. geſchmückt war be
reiteten dieſe Embleme gewiſſermaßen auf den Eintritt in den
Saal vor. Ueber der Thür des Speiſeſaales rief ein großes
„Waidmanns-Heil“ den Grünröcken und ihren Gäſten ein Will-
kommen zu, an der dem Eingange gegenüber liegenden Wandhatte auf einem von Orangenbäumen flankirten tirnſtüchen Felſen

die Büſte unſeres Kaiſers ihren Ehrenplatz gefunden und unter
derſelben ein Medaillon mit der Jnſchrift „Gott ſegne den Kaiſer“,
über der Büſte flatterte auf blauem Bande in Goldſchrift der
Jägerſpruch:

Jmmergrün iſt Jägerkleid,
Grün die Hoffnung und grün die Freud',
Grün der Wald und grün der Zweig,
Grün unſre Treu' für Kaiſer und Reich.

Ueberall an den Wänden Fahnen und Wappenſchilder ſowie die
Portraits preußiſcher Könige und Feldherrn der letzten Kriege en
wedaillon. Jn den großen Saal, deſſen Eingangspfeiler mit
Baumrinde verkleidet und ſo in Baumſtämme verwandelt waren,
fanden wir den Wald mit ſeinen grünen Zweigen hineingezaubert;
die Wände dicht mit Tannengrün verkleidet, ſind verſchwunden und
Waldesdunkel umfängt uns, aus ihm leuchten die Schilder hervor
mit Jagdemblemen und den Schlachttagen, an welchen das 4.
Jäger-Bataillon ſich tapfer mit dem Feinde gemeſſen: Podol,
Münchengrätz, Königgrätz, Beaumont, Laon mit Trauerſchleife,
Sedan, Paris. Die Giebelſeite iſt in ein ſchmuckes Förſterhaus
verwandelt, von der Gallerie flattert Kinderwäſche und Topf
pflanzen machen die Täuſchung noch größer, der Zugang zu der
Förſterei wird von einer bärbeißigen Bulldogge, vor ihrer Hütte
ſitzend, bewacht und auf der anderen Seite des Hauſes ſehen wir
auf einem Haufen Holzkloben eine Füchſin mit ihren beiden Jungen
ſpielen das Alles haben die Weißenfelſer Jäger, wir wiederholen
es, mit kundigem Auge und geſchickter Hand geſchaffen und dürfen
wir nicht unterlaſſen, den Herren unſer Compliment über ihre
Leiſtungen zu machen. Damit auch der Humor nicht fehle, haben
ſie noch den altbekannten Ofen in eine mit Stroh gedeckte Rinden-
hütte zu verzaubern verſtanden und dieſelbe zu einem „Arreſt-
lokal für Forſtfrevler“ beſtimmt: auch das neue Forſtſchutzgeſetz
hat ſeinen Ausdruck gefunden in der an der Förſterei angebrach-
ten Warnung: „Alles Rauchen in der Förſterei Hundeleben iſt
ſtreng verboten. Der Oberförſter von Auſſchneider.“

egen 8 Uhr begann in dieſen jägerlichen Räumen der Feſt
kommers; vor Beginn deſſelben hatte ſich leider Herr Oberſt
v. Oetinger verabſchiedet und ließ durch Kamerad Moritz-
Halle ſeinen Abſchiedsgruß überbringen. Herr Major Hindenburg
v. Benckendorf, der mit dem ganzen Offizierkorps aus Naumburg an
weſend war, eröffnete den Kommers mit einem Togſt auf den Kaiſer,
Kamerad J r feierte die Stadt Weißenfels während
Herr Stadtrath Trinius mit einem Hoch auf den Provinzialverein dankte. Kamerad Staude- Halle trank auf das Wohl
des Offizierkorps, des Bataillons und der Oberjäger, während
ein anderer Kamerad ſich vorbehalten hatte, den Vorſitzenden
Moritz und die „Jägermutter“ leben zu laſſen. Die Toaſte
dauerten natürlich ad infinitum fort und wurden nur unter-
brochen von den Klängen des Muſikcorps, das auch diesmal unter
perſönlicher Leitung des Herrn Muſikmeiſter Heyne ſeine Auf-
W wacker erfüllte. Wie lange man hier noch das frohe

iederſehen gefeiert, alte Bekanntſchaften aufgefriſcht, neue an
eknüpft, das weiß i nicht, aber als ich mich gegen 12 Uhr vom

Feſte wegſtahl, da ſaß noch Manch einer, der ſich nicht trennen
konnte. Der andere Morgen war althergebrachter Sitte ge
mäß dem Katerfrühſtück gewidmet. Unter den Klängen des
Muſikcorps in den Kehlen der Spielleute ſchienen von den
Anſtrengungen des vorhergegangenen Abends (1!) Nachwehen zu
herrſchen marſchirte man über den Klemmberg nach dem
S Weh quſe um in Webers Reſtaurant ſich an dem eyxquiſiten

zu laben. Ein Telegramm kam zur Verleſung, welches
den Feſtgruß des Bataillons-Chefs, Fürſten Heinrich XIV. von

forſtmeiſter Müller und v. Krogh

Reuß, übermittelte. Gegen 12 Uhr rückte man nach dem „Feld
ſchlößchen“, wo der unvermeidliche J das zet

rbegonnene und trocken (jedoch nur äußerli eſchloſſenebeendete. Ein frohes Wiederſehen t er Erunköge in

Nordhauſen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen i itGueneuateed n t dee eſtattet). eWie uns mitgetheilt wird hat der Centralverein

der deutſchen Luther- Stiftung zu Berlin beſchloſſen,S 3. Juli c. eine anßerorbemiſche Verſammlung nach

erlin einzuberufen, auch einem darauf abzielenden Antrage
gemäß genehmigt, in der Provinz Sachſen zwei Zweig
vereine zu errichten, von denen der eine (mit dem Sitz

in Hakle) die r Er und Merſe-burg, der andere (mit dem Sitz in Magdeburg) denRegierungsbezirk Magdeburg umfaſſen u.
y Freyburg, am 24. Juni. Geſtern trafen die Herren Ober

ül aus Merſeburg hier ein,um in den königlichen Wäldern die neuangelegten Kulturen einer
a zu unterwerfen. Behufs Reinigung der Schleuſen
a welche bekanntlich bisher ausgebaggert wurden, hat der
nigliche s Boes in Naumburg eineMaſchine konſtruirt, welche mit vorzüglichem Erfolg ſeit kurzer
eit in ſietiegn zur Anwendung gekommen iſt.
as Weſentlichſte derſelben, des ſogenannten Mudderpfluges,

beſteht darin, daß an einem größeren Prahme ein Schutz und an
beiden Seiten deſſelben je ein mit eiſernen Zinken verſehener
Flügel angebracht und beim Gebrauch bis zur Flußſohle nieder-
gelaſſen wird. Sodann öffnet man die Schutze in den Schleuſen-
thoren und nunmehr wird der Mudderpflug durch den Druck des
Oberwaſſers vorwärts getrieben. Durch den ſtarkfluthenden
Strom wird der von den Zinken aufgewühlte Schmutz fortge-
führt. Die ſo bewirkte Reinigung war, wie ſchon geſagt, einebei weitem gründlichere als mit der bisher üblichen Sagger
methode.

K Ouerfurt, den 23. Juni. Jn den an den Kreis Naum-
burg grenzenden Ortſchaften unſeres Kreiſes, in Goſeck,
Markröhlitz, Pödeliſt u. ſ. w. wurde ebenſo wie in Naum-
burg ſelbſt ſchon lange der Wunſch gehegt, es möge die Verbin-
dung der genannten linksufrigen Dörfer mit Naumburg durch
eine Saalebrücke hergeſtellt werden, und es hat ſich auch bereits
vor einigen Jahren zu dieſem Zwecke in Naumburg ein Comité
gebildet. Der Fortgang des Projektes wurde aber dadurch ver-
zögert, daß die Regierung die erforderliche Bauerlaubniß nicht
eher ertheilen zu wollen erklärte, als bis der Fährenbeſitzer
Otto, der die in der Nähe der projektirten Brücke befindliche
Hennenfähre beſitzt, mit ſeinen Anſprüchen abgefunden ſei. Güt-liche Vergleichsverhandlungen mit demſelben ſind an der Höhe

dieſer Anſprüche geſcheitert, und ſo hat denn die Stadt Naum-
burg beſchloſſen, im Klagewege gegen ihn vorzugehen, um ihn ſo
zum Verzichte auf ſeine Anſprüche zu nöthigen. Dieſem Prozeſſe
wird ſich auch der Fiskus anſchließen, damit Otto, wenn er mit
den Forderungen gegen Naumburg abgewieſen werden ſollte,
nicht etwa hinterher ſich an den Fiskus halten kann. Unter
Betheiligung von 150 Feuerwehrleuten aus dem Orte und von
auswärts feierte t die Feuerwehr des Dorfes Wennungen
bei Nebra ihr 10jähriges Beſtehen.
A. —Torgau, 23. Juni. (Schwurgericht.) Mit heute hat

die II. diesjährige Schwurgerichts- Periode begonnen. Der Ge-
richtshof war aus den Herren Landgerichtsräthen Jlberg, Vor
ſitzender, Walther und Günther, Beiſitzer, gebildet. Als Ange
klagter erſchien der bisher auf freiem Fuße befindlich geweſene
Holzhändler Karl Wilhelm Lorenz aus Hohenbucko, um
ſich wegen wiſſentlichen Meineids zu verantworten. Mit Rückſicht a den ungewöhnlichen Ausgang der Sache ſei es geſtattet,

die Sache etwas ausführlicher als die übrigen zu behandeln.
Der Hüfner Jaak verklagte im Jahre 1883 den Angeklagten auf
Zahlung von 6.4 rückſtändigen Obſtpachtes, indem er behauptete,
Angeklagter habe den Ertrag einiger Birnbäume von ihm für
den Preis von 27 .4 erkauft, während dieſer angab, der behandelte
Preis habe ſich nur auf 21 belaufen. Angeklagter hat dieſeſeine Behauptung auch im Laufe des Prozeſſes edlich erhärtet

und ſoll ſich durch Ableiſtung dieſes Eides eines Meineides
ſchuldig gemacht haben. Die heute ſtattgefundene Beweisaufnahme
ſtellte ſich ſo zu Ungunſten des Angeklagten, daß die Herren
Geſchworenen die Schuldfrage bejahen mußten. Als der Wahr-
ſpruch der Geſchworenen dem Angeklagten durch Vorleſen bekannt
gemacht, der Herr Staats-Anwalt und der Herr Vertheidiger
ihre Anträge betreffs des Strafmaßes geſtellt hatte, griff An-
geklagter in die Rocktaſche und ehe nur irgend etwas zu ſehen
war, ertönte ein Schuß und blutüberſtrömt lag der Angeklagte
auf dem Boden. Derſelbe hatte ein in ſeiner Rocktaſche ver
borgen gehaltenes Piſtol hervorgeholt, ſich an die rechte Kopfſeite
geſetzt und abgefeuert. Nachdem feſtgeſtellt war, daß der Ange
klagte noch am Leben, erfolgte die auf 1 Jahr 3 Monate Zucht-
haus lautende Verurtheilung des Angeklagten, welcher nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt wurde.

e Nordhauſen den 24. Juni. (A nſchießen, Geſtern
fand hier nach anderthalbjähriger Pauſe das Anſchießen der
hieſigen Schützenkompagnie ſtatt. Daſſelbe nahm ſeinen regel-rechten Verlauf auf drei neuangelegten Schießſtänden, auf welchen

auf Entfernungen von 300, 175, 115 und 100 m geſchoſſen werden
kann und endete mit einem gemeinſchaftlichen Souper.

Sondershanſen, den 23. Juni. (Vom Hofe.) Jhre
königliche Hoheit die Prinzeß Friederike von Hannover,
Gemahlin des Barons Paul von Pawel-Rammingen, am hieſigen
Hofe über eine Woche zum Beſuche anweſend, hat Sondershauſen
heute wieder verlaſſen.

Bäderzeitung.
W. T. Wiesbaden, 24. Juni. Der König und

die Königin von Griechenland ſind zum Kurgebrauch
hier eingetroffen. Dieſelben wurden am Bahnhofe von dem
Könige und der Königin von Dänemark und von ihren
Kindern empfangen.

Bäderfrequenz: Alexisbad im Harz 55 Kurgäſte und
200 Paſſanten, Baden-Baden 16,589, Badenweiler 1157, Berka a. J.
217, Borkum 91, Dievenow 53, Soolbad Elmen 1487, Franken-
hauſen 226, Gießhübl 102, Königsdorff-Jaſtrzemb 118, Lauter-
Er a. H. 322, Nenndorf 500, Oeynhauſen 1920, Pyrmont 3481,
Sulza 423, Thale 2610, Teplitz-Schönau 11,920, Wittekind 289.

UniverſitätsNachrichten.
Halle, den 24. Juni. Am ſchwarzen Brett der hieſigen

Univerſität finden wir folgenden Anſchlag:
Bühnen-Feſtſpiele in Bayreuth.Den Mitgliedern des Allgem. Rich. Wagner Vereines ſindfür den Beſuch der 4 erſten a a. in Bayreuth

am 21., 23., 25. und 27. Juli d. J. ſehr bedeutende Vergünſti-
gungen gewährt worden, wonach dieſelben für 26,50 reſp. 23.4
von Leipzig aus ein Retourbillet II. reſp. III. Claſſe nach Bay
reuth erhalten, welches zum Beſuch einer Vorſtellung berechtigt.

Von einem hochherzigen Spender ſind überdies noch 1000
Freikarten geſchenkt worden mit der ausdrücklichen Be-ſtimmun daß dieſelben vorzugsweiſe unter der akade-miſchen Suhend zur Vertheilung gelangen ſollen.

Mit der Genehmigung des Spenders ſind mir heute für
Halle 13 Karten für die 2. Aufführung am 23. Juli
1884 zur Verfügung geſtellt.

Die Karten werden von mir auf Namen ausgeſtellt werden
und ſind unverkäuflich und unübertragbar.

Jcch fordere diejenigen der Herrn Studirenden, welche auf
eine ſolche Freikarte reflectiren, hierdurch auf, ſich bis ſpäteſtenszum 28. Suni perſönlich bei mir zu bewerben.
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r der Buchhandlung des Herrn Niemeyer und bei
mir iſt Gelegenheit r e lung von 4 .4 Jahresbeitrag noch
jetzt Mitglied des Allg. Rich. Wagner-Vereines und
der der denſelben gewährten Vergünſtigungen theilhaftig zu

Halle a. S., den 23. Juni 1884.
H. R c S e tſreftreter,

re
Sprechſtunde 3-4 Uhr.

Gerichtsweſen.
Die Beſtimmung des 8581 Th. I Tit. 11 des Allgemeinen

Landrechts, wonach Gelder, die ausdrücklich zum Spielen
oder Wetten oder zur Bezahlung des dabei gemachten Verluſtesverlangt und verliehen worden, nicht gerichtlich eingeklagt werden

können, findet n einem Urtheil des Reich sgerichts, IV. Civil-
ſenats, vom 5. Mai d. J., keine Anwendung auf Darlehne, bei
denen zwar der Zweck des Darlehns zum Spielen nicht ausdrück-
lich erklärt, wohl aber aus beſonderen Umſtänden zu folgern iſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Magdeb. Halberſtädter 4 Prigogrit. 1865.nächſte Ziehung dieſer e findet im Juli ſtatt. Gegen den Cours-

verluſt von ca. 3 bei der Auslooſung übernimmt das Bank
a Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Vericherung für eine Prämie, von 15 u 100

Frankfurt, 19. Juni. Generalverſammlung des
Vereins t brikanten.) Zunächſt machteder Vorſitzende Herr DrewſenLachendorf die Mittheilung, daß der
Reichskanzler, dem die vom Vereine an den Bundesrath gerichtete
Eingabe wegen Einführung von Papier-Normal-
formaten vondemletzteren überwieſen wurde, in einer Zuſchrift vom
31. Mai ſeine Geneigtheit ausgeſprochen habe, die Reichsbehörden
u veranlaſſen, daß ſie für ihren Papierbedarf ſich der erwähnten
ormalformate bedienen und ſtellte dem Vorſtande anheim, ihm

zu dieſem Zwecke die Kartons zur Veranſchaulichung der For
mate in entſprechender Anzahl zugehen zu laſſen. Es folgte
hierauf der Bericht des Herrn Dr. Heerlin-Gauting, Namens der
hygieniſchen Kommiſſion, welche in der vorjährigen Ge
neralverſammlung zu dem Zwecke niedergeſetzt worden war, um
ich mit der Frage einer Verbeſſerung der Luft in den einzelnen
Fabrikräumen zu beſchäftigen.

Jn, dem vom Geſchäftsführer erſtatteten Referate über den
Unfaäll--Verſicherungs- Geſetzentwurf entwickelte der
Redner die wichtigſten Beſtimmungen des neueſten UnfallGeſetz
entwurfes in der Faſſung, wie er aus der Berathung der
Verſicherungs Kommiſſion hervorgegangen iſt und brachte ſchließ
ſich die bisher vom Reichstage in zweiter Leſung gefaßten Be
lchlürſe zur Mittheilung.

ie Verſammlung ſprach ſich hierauf mit Bezug auf dienach Annahme des Entwurfes in der Papierinduſtrie durchzu-
der Verwaltung einſtimmig dafür aus,

Die

führende Organiſation
daß die deutſche Papierinduſtrie gemeinſam mit den Buntpapier-,
Holz und Eelluloſefabrikanten eine einzige, das ganze Reich
umfaſſende Genoſſenſchaft bilden möge, welche in Sektionen zer
fallen ſolle und wobei der Schwerpunkt der Verwaltung unddie Prämienzahlung, ſoweit dies nach dem Geſetze thunlich r
wird, in die Sektionen zu legen bezw. dieſen zuzuweiſen ſein
würde. Es erſtattete hierauf Herr Kommerzienrath Vogel-Penig
Bericht über die Lage des Hilfsvereins und faßte die Ver
ſammlung auf ſeinen Antrag folgenden „Die General
verſammlung des Vereins deutſcher Papierfabrikanten hält es für
wünſchenswerth und im eigenen Intereſſe der Betheiligten, ganz
beſonders aber der in deutſchen Papierfabriken beſchäftigten und
deshalb aufnahmeberechtigten Beamten dringend geboten, daß
dieſelben 1. dem Hilfsvereine heitreten und 2. eine Lebens oder
Kapitalverſicherung bei der Allgemeinen Verſorgungsanſtalt in
Karlsruhe zum Abſchluß bringen, ſoweit Lebensverſicherungen
nicht anderweitig eingegegangen ſind. Für Prüfung des Ver
ſahrens des Herrn LeonhardiDresden, betreffend die Unter
ſuchung der Leimfeſtigkeit der Papiere, ſetzte die Ver

ſammlung eine aus den Herren HugoHöſchKönigſtein, Direktor
LamerRainsberg und Direktor Schubert beſtehende Kommiſſion
ein, um in dem Falle, als das erwähnte Verfahren ſich bewähre,
daſſelbe den Mitgliedern zur Einführung zu empfehlen. Nach
erfolgter Neuwahl des Vorſtandes wurde als Ort der nächſten
Generalverſammlung Dresden beſtimmt.

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt mit der oſtindiſchen Ueber

r fus Alexandrien am Sonntag Nachmittag in Trieſt
eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 23. Juni 1884.

Aufgeboten: Der Schmied Chriſtian Ferdinand Loeſer,
Schülershof 3, und Charlotte Thereſe Herſchleb, Anhalterſtraße 2.
D. Der Schiffer Karl Wilhelm Sprung, Saalberg 18, und
Jrhapne Antoinette Emilie Hausmann, Rathswerder Ja.

er Poſtſekretär Friedrich Günther Otto Peter Auguſta
ſtraße 13, und Anna Auguſte Müller, Eisfeld. Der Kauf-
mann Karl Friedrich Hermann Franz Erdmann Fiſcher,

riedrichsberg, und Anna Klara Mathilde Nitſchke, große
lrichſtraße 52. Der Schmied Friedrich Wilhelm Orth,

Halle aS. und Wilhelmine Henriette Dorothee Eliſe Riegel
mann, Bernburg-Waldau. Der Hausdiener Auguſt Gottlieb
Mann, Halle, und Agnes Körner, Roſchwitz. Der Reſtau
rateur Friedrich Wilhelm Hackemeſſer, Halle, und Eliſe Anna
Marie Streve, Waſſerleben.

Eheſchließung: Der Hausdiener Chriſtian Heinrich Franz
Fahr und Ottilie Henriette Jda Probſt, Geiſtſtraße 33.
Geboren: Dem Strafanſtalts-Aufſeher Heinrich Tuchelt

ein Sr. Heinrich Auguſt Franz, am Kirchthor 16. Dem
Maler Paul Habermann ein Sohn, Paul Emil Max, Ober
glaucha 8. Dem Kaufmann Moritz Belſon eine Tochter,

elene, gre&e Klausſtraße 7. Dem Nachtwächter Heinrich
ranke ein Sohn, Heinrich Friedrich Hugo, Gerbergaſſe 10.
em Schmied Karl Pohn eine Tochter, Henriette Amalie Helene,

kleine Brauhausgaſſe 10. Dem Stations- Aſſiſtent Karl
Marſchner eine Tochter, Emma Emilie Magdaleng, Marien-
ſtraße 1. Dem Droſchkenbeſitzer Auguſt Bonath eine Tochter,
Marie Anna, große Wallſtraße 24a. Dem Civil-Jngenieur
Rudolph Foelſche ein Sohn, Karl Heinrich Ernſt Schimmel-
ſtraße 5. Dem Schuhmachermeiſter Dienegott Heinke eine
Tochter, Frieda Hedwig, Schmidſtraße 3. Dem Schuhmacher
Karl Hoffmann ein Sohn, Karl Oskar, Trödel 19. Dem
Klempner Heinrich Schnurrbuß ein Sohn, Heinrich Adolf Kurt,
Deyboldsgaſſe Ia. Dem Modelltiſchler Hermann Friedrich
eine Tochter, Henriette Frieda Wuchererſtraße 17. Dem
Stellmacher Auguſt Knorre eine Tochter, Lina Martha, Brunos-
warte 18. Dem Eiſendreher Auguſt Bönike eine Tochter,
Charlotte Anna Marie, Rathswerder 3Za. Dem Gelbgießer
Hermann Schu eine Tochter, Marie Margarethe Hedwig,
Spitze 12. em Maſchinenſchloſſer Guſtav Dimmler ein
Sohn, Guſtav Hermann, Lindenſtraße 24. Ein unehel. Sohn,
Unterplan 6. Dem Jngenieur Albert Scheller ein Sohn,
Albert Max, Wuchererſtraße 654. tEeſtorden: Die Wittwe Chriſtiane Henriette Wilhelmine
Schober geborene Viol, 78 Jahr 2 Monat 2 Tage, Alters-
ſchwäche, Zenkergaſſe 11a. Des Handarbeiter Louis Rader
Sohn Franz Theodor 6 Monat 28 Tage, Herzlähmung, Ober
glaucha 15. Des Maſchinenſchloſſer Wilhelm Weber Tochter
Gertrud, 7 Monat 29 Tage, Gehirnkrämpfe, Liliengaſſe 5.
Ein unehel. Sohn, 3 Tage, Spasmus glottidis, königliche Klinik.

Des Böttchermeiſter Friedrich Fiedler Sohn Auguſt Alfred,
11 Monat 9 Tage, Atrophie, große Rittergaſſe 16. Der
PolizeiSergeant Friedrich Heinrich Kraul, 42 d 3 Monat
19 Tage, Lungenleiden, Königſtraße 26. Des Maurer Oskar
Hilpert Sohn Oskar, 5 Monat 2 Tage, Krämpfe, Kuttelhof 2.

Ein unehel. Sohn, 1 Jahr 5 Monat 2 Tage, Bronchopneu-

feld Tochter Louiſe, 10 Monat 28 Tage, LungenentzündunDomgaſſe 3. Der Zimmermann Friedrich Kinftüng 51 Jahr

4 Monat 27 Tage, Hirtengaſſe 2.

emdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Juni.Stadt Züris Stucdl. r rin a. Bernburg Stud. jur,

Meiſen a. Marburg. Die Kaufl. Cohn a. Berlin, Edelbring a.Saarbrücken, Arnsbach a. Nordheim, Cortels a. Bergen, Sauer
g. Guben, Hettel u. Haſſelbein a. Breslau, Bret ne a.
pgen, Ohling a. Glogau, Menzel a. Bern, W. Thanner a.

orms.
Stadt Hamburg. Landrath v. Schenck m. Gem. a. Witzen

hauſen. Dr. med. Bockſtröm m. Fam. a. Schweden. Fabrikbeſ.
Horwitz m. a. Moskau. Hr. Ree m. Mutter u. Jungfer
a. Tütz i/Weſtpr. Rittergutsbeſ. Dieſtel a. MecklenburgSchwerin.
Hauptmann Böhn a. Berlin. Die Kaufl. Glocke g. am.
Bach a. München, Braunſchwig a. Lyon, Stein a. Döbeln i/S,
Blaufuß a. Dresden, Küch a. Magdeburg, Gämelich a. Leipzig,
Wollford a. Weber Fran jold a. Leipzig, Ruben, Langefeldt,
Cohnheim u. Köthe a. Berlin.r elbner Ring. Frau Friedrich m. Sohn a. Zwickau.
Dr. Sendler m. Gem. a. Magdeburg. Baumeiſter Seeling a.
Berlin. Director Planert a. Stettin. Kopritag Junghaus a.
Elberfeld. Die Kaufl. Elkus a. Berlin, Röll a. Frankfurt a M.,
Mahler a. Berlin, Dechand a. Chemnitz, Ledermann u. Jlden-
berg a. Berlin, Lange a. Hamburg, Balke u. Schirmmacher a.

Dresden, Falke a. Stuttgart. dGoldene Kugel. aſtor Kobelt a. Neinſtedt. Jngenieur
Göderitz a. Staßfurt. Rechtsanwalt Fiedler a. Bernburg. Land
wirth Heinrichs a. Eichenbarleben. Fabrikant Meyerhoff m. Frau
a. Barcelona. Hr. von Oertzen m. Tochter a. Schwerin. Amt
mann Haſtig a. Polenzko. Profeſſor r. Kurtze a. Neuſtrelitz.
Major a. D. Müller a. Küſtrin. Hr. SchmitzDumont a. Dres
den. Cand. med. Voigt a. Mainz. Geh. Rath Schneider a.
Danzig. Fabrikant Oelſchläger a. Nordhauſen. Die Kaufl. Faß-
mann a. Hagen, Nater m. Gem. a. Berlin, Roſenfeld a. Konſtanz
Pintus a. Berlin, Walther a. Caſſel, Hering a. Apolda, Fröh-
lich a. Berlin.v Preußiſcher Hof. Frl. v. Wulfersdorf a. Heilbrunn. Reg.
Rath Duhe m. Tochter a. Berlin. Rentier Richter m. Gem. a.
Charlottenburg. Fabrikant Reuter m. Sohn a. Hildesheim.
Director Schönherr a. Aachen. Die Kaufl. Wechſelberg a.
Barmen, Züricher u. Plötz a. Berlin, Wilhelm a. Bremen,
Andrä a. Leipzig, Sänger a. Magdeburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Juni.

Die Depreſſion, welche geſtern über der mittleren Oſtſee
lag, iſt weſtwärts nach den ſchwediſchen Seen fortgeſchritten,
während eine neue Depreſſion weſtlich von den Hebriden er-
ſchienen iſt. Ueber Central-Europa iſt das Wetter andauernd
kühl, im Norden, bei meiſt ſchwacher weſtlicher und nordweſt
licher Luftſtrömung, trübe und ſtellenweiſe regneriſch, im Süden
bei leichten öſtlichen Winden aufklärend und faſt überall trocken.
Karlsruhe hatte am Abend Gewitter.Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg Hamburg
T 12, Memel 15, Paris 15, Karlsruhe 15, München 15,
Chemnitz 12, Berlin 12.

nefoin 8 V Haiie a/s.,
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Bekanntmachung.
J rn den nächſten Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berich-

tigung der ſtädtiſchen Miethsſteuer-Kataſter Formulare zur Eintragungder mit dem 1. Juli d. J. (3. Quartal) eintretenden Wohnungs und
Miethsveränderungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau an
zugeben, was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter
oder Vermiether als Entſchädigung für überlaſſene Grundſtücks bezw.
WohnungsNutzung zu zahlen oder zu leiſten hat. Der Werth der
nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird dieſſeits durch Ab
ſchätzung n

Die ausgefüllten Formulare ſind vom dritten Tage des neuen
Quartals ab zur Abholung bereit zu halten.

Halle a/S., den 20. Juni 1884. [7372
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober-Erſatz- Geſchäft für den Sag
16. 17. und 18. Juli er. in dem Locale zum Bürgergarten in Halle

F Fs Wagdeburgerſtraße Nr. 1
attfinden.

Zur Vorſtellung kommen:
a. am 16. Juli

1. die als brauchbar vorgeſchlagenen Leute der Jahrgänge 1862 und 1863,
ſoweit ſie nicht als überzählig rangiren, ſowie ein Theil der brauchbaren
Leute des Jahrgangs 1864 und ſämmtliche Gardiſten,

2. ſämmtliche Leute, welche reclamirt haben.

de b. am 17. Juli1. der Reſt der brauchbaren Leute aus dem Jahrgang 1864 und die Ueber
zähligen der früheren Jahrgänge,
die aus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften,
die Nachge ſteller.
die vor beendeter Dienſtzeit vom Truppentheile entlaſſenen Soldaten, und
die als unbrauchbar von den Truppentheilen abgewieſenen Einjährig
Freiwilligen.

h

e. am 18. Juli1. die als dauernd unbrauchbar bezeichneten Mannſchaften,
2 die zur Erſatz-Reſerve II vorgeſchlagenen Leute, und
3. die zur Erſatz Reſerve I vorgeſchlagenen Mannſchaften.
Den Ortsbehörden werden in den nächſten Tagen noch beſondere Ordres

für die vorzuſtellenden Mannſchaften zugehen.
„Halle a. S., den 14. Juni 1884.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath

C. v. Krosigk.
Gothaer Lebens- Verſicherungs Hanhk.

Am 1. Juni 1884 Verſichert 63080 Perſ. mit 450,865000 Mark
Bauautfonds 117,0090000Verſicherungsſumme ausgezahlt ſeit Beginn 150,778000

Dividende 1884 für 1879: 44
Seit dem Jahre 1883 iſt neben dem bisherigen ein neues Syſtemder Ueberſchuß-Vertheilung (das „gemiſchte“ Syſtem) ngethrt

deſſen Vorzug darin beſteht, daß die Dividende, unbeſchadet gerechteſter Zumeſſung, mit dem Verſicherungsalter beträchtlich ſteigt.
Neu Beitretende müſſen ſich bei der Antragſtellung für das alte oder
das neue Syſtem entſcheiden.

Alles Nähere zu erfragen bei [7380
L. Hildenhagen in Halle,
W. G. Beyer in Halle,
Lehrer Thomas in Gräfenhainichen,
Gustav Strasser., in Fa. H. G. Strasser

monie, Franckeplatz 6. Des Poſtpacketträger Johann Schön

(W. Schneider.)

Rittergätor Vorkauf

in Thüringen.
Die Ritterzüter Brapdogstoin

und O7öpa im Kreiſe Ziegen-

rück, Regierungsbezirk Erfurt,
unweit der Gera-Eichichter Bahn,
ca. 5 km von den Stationen
Pößneck u. Könitz, ſollen erb-
theilungshalber Uns freier
Hand verkauft werden.

Brandoenstein: ca. 179,56
ha Areal, wovon 147,77 ba in
einem Complexe, romantiſch belege-
nes Schloß, gute Wirthſchaftsge-
bäude, gute Jagd und Fiſcherei.

Crölpa: ca. 102,11 ha Areal,
chloßartiges Herrenhaus guteinthſcheſtsgebaude Jagd Fiſcherei.

Beide Güter bilden ſelbſtändige
Gutsbezirke, grenzen mit den Haupt-
complexen aneinander und eignen
ſich auch zu gemeinſchaftlicher Be
wirthſchaftung. Zu Crölpa gehört
ein reichhaltiges Gypslager. Be
rm der Güter jederzeit ge-
tattet.

Gebote nimmt Oberregierungs-

rath Von Beul witz u
Rudolſtadt entgegen, ertheilt

auch auf Wunſch Abſchriſt der
Gutsbeſchreibungen und Kataſter
auszüge gegen Nachnahme der
Schreibgebühren. [7334
Mittelsperſonen ausgeſchloſſen.

Zu Göpel mit Riemenbetrieb
wird eine leicht gehende Breit-

Guts und
Gaſthofs Verkauf.
Das den Geſchwiſtern Clauss

gehörige, in der Stadt Stößzen,
Kreis Weißenfels belegene Oecono-
miegut mit Gaſthof ſoll erbtheilungs
halber freiwillig verkauft werden.
Hierzu iſt ein Licitationstermin auf

Dienstag d. 30. Sept. d. J.
Vormittags 10 Uhr

im COlauss'ſchen Gaſthofe zu
Stößen angeſetzt, zu welchem Kauf-
luſtige eingeladen werden.

Zur Jnformation wird bemerkt:
Die Uebergabe der Kaufobjekte

kann erſt am 1. April 1885 erfol-
gen, weil zu dieſer Zeit die Pach-
tungen erſt abgelaufen ſind.

Die Herbſtbeſtellungen können
nach Wunſch des Käufers von den
Pächtern ausgeführt werden.

Zu dem Stadtgute gehören 127
Morgen 57 [R. beſtes Land mit
gut bepflanzten Obſt-, Gemüſe u.
Graſegärten.

Die Gebäude ſind im beſten bau
lichen Zuſtande.

Die Lage iſt die beſte im Orte
an der Naumburg-Zeitzer Chauſſee.

Die Beſichtigung iſt zu jeder Zeit
geſtattet.

Die Herren Fabrik- Director Fr.
Crahé, Gutsbeſitzer G. Foer-
ster in Stößen und Gerichts-
Secretair a. D. Jäger in Oſter
feld geben gern weitere Auskunft.

Bieter, welche nicht bekannt ſind,
haben ihre Zahlungsfähigkeit im

icitationstermine nachzuweiſen reſp.
dreſchmaſchine mit einfachen Schüt-
telarmen geſucht.

Anerbietungen mit Preisangabe
unter A. B. poſtlagernd Sonne-

in Wettin. born bei Gotha. [7337

auf Verlangen eine Caution zu
hinterlegen.

Die ſonſtigen Verkaufsbedingun-
gen werden im Termine bekannt
gemacht. [7336

DebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

c e
Verkauf!

Ein ſchönes Gütchen ſoll verän-
derungshalber ſehr preiswerth ſo
fort verkauft werden, daſſelbe liegt
in ſchönſter Lage Thüringens und
enth. 102 Morgen gutes Land u.
Wieſen, ſowie Holzantheil, vollſtän-
diges Jnventar, worunter ein paar
gute Pferde. Auskunft ertheilt auf
frankirte Anfrage und Beilegung
einer Freimarke Herr G. Brandt
in Waltershauſen in Thüringen.

Krankheitshalber des Beſitzers
iſt in einem kleinen Städtchen des
Werrathals ein im beſten Renommé
ſtehendes Hötel mit ſämmtlichem
completten Jnventar ſofort zu ver
taufen und zu übernehmen. Reflek
tanten, die ein baares Vermögen
von mindeſtens 7——8000 haben,
können das Nähere erfahren in d.
Exp. d. Ztg. unter G. K. 1.

Große Anckion.
Am Donnerstag, den 26.

Juni, Nachm. 2'/, Uhr laſſe
ich in meinem Hauſe Rath
hausgaſſe 2 die mir gehö
rigen Möbel c. aus dem
früheren J. G. Gold-
sohmidt'ſchen Reſtaurant
als: 8 Sopha's, 8 Schränke,
1 Secretair, 1 Büffet, 6
runde Tiſche, 1Conliſſentiſch,
3 Tafeltiſche, 60 Stühle,
4 Spiegel, ca. 250 Stück
Meſſer, Gabeln, Lüöffel,
Schüſſeln, Terrinen, Sup
Jene 2c. von Alfenide,
2 vollſtändige Betten, 15
Oelbilder, St ahlſtiche und
Kupferſtiche u. dergl. meiſt
bietend Acker gleiche Zah-
lung verſteigern. 5

oh. Grän-
Keſſelwagen,

ca. 300 Ctr. Tragkraft, gut S

ten, ſucht 7362Dampfkteſſelfabrik

G. Schumann
in Zeitz.

ller Art beför-Annoncene es
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
P. C. Demand jun. in Lauchſtädt.
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